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Politische Taaesscha«.
Ueber den Grnbenarbeiterausstand ni 

O e s t e r r e i c h  liegen heute Meldungen aus 
Karlsbad. Falkenau, Ostrau, Karw in, Vr.ix, 
Rokyba» und Kladno von welche die Lage 
des Ausstaudes bei stellenweiser Besserung 
als ziemlich unverändert bezeichnen. Es 
kamen kcineRuhcstvruugen vor.

I n  P r a g  ist endlich am Montag im 6. 
Mahlgange die Biirgermeisterwahl zustande 
gekommen. T er Altczeche S rb  siegte m it 
13 Stimmen über den bisherigen jnng- 
czechischen Bürgermeister Podlipny, der 41 
Stimmen erhielt. Nach der W ahl fanden 
aus der Gallerie und vor dem Rathhaus 
Kundgebungen fü r Podlipny und S rb  statt.

Die I n f l u e n z a  t r i t t  in N  o m immer 
stärker auf und fordert immer mehr Opfer. 
Die Ansteckungsgefahr ist so groß, daß der 
Vatikan eine Anzahl P ilger zn empfangen 
verweigert hat.

Aus S t o c k h o l m  w ird  gemeldet: Be­
treffend den Hadin'schcn Antrag wegen Ab- 
tretnng der an Mecklenburg-Schwerin von 
Schweden im Jahre 1803 verpfändeten 
deutsche» Besitzungen schlägt der znstäudige 
Neichstags-Ausschuß vor, daß der Antrag zu 
keinem Schritt seitense des Reichstages Ver- 
anlassnug geben solle.

Die zwischen E n g l a n d  und F r a n k ­
r e i c h  herrschende gereizte Stimmung kommt 
nenerdings znm Ausdruck in der Abreise des 
englischen Botschafters aus P aris . Der un­
mittelbare Grund hierfür ist zn suchen in der 
Ordensverleihung an den Zeichner Leandre 
des Pariser Witzblattes „R ire ", dessen K a ri­
katuren der Königin V iktoria  in England 
längst böses B lu t gemacht haben. —  Die 
Pariser Zeitungen werfen die e g y p t i s c h e  
Frage auf. Der „M a tin "  hält den jetzigen 
Augenblick fü r geeignet zur Feststellung eines 
Vertrages, der die N eutra litä t des Snez- 
kanals sichert, und bemerkt, daß Deutschland 
großes Interesse daran habe. Wenn Deutsch­
land die In it ia t iv e  ergriffe, würde es der 
Unterstützung Rußlands und Frankreichs 
sicher sein. Die Flotten der drei Länder wären 
stark genug, die N eutra litä t des Kanals auf­
recht zu erhalten. Wenn Kaiser Wilhelm

Die blonden Frauen 
von Ulmenried.

Roman von E. A d l e r s f e l d  - B a lle s tre m -
-------------------  (Nachdruck verboten.)

<36 Fortsetzn»».)
Unwillkürlich kniete Hans Ulrich nieder— 

ihm w ar so wunderlich, so feierlich zn Muthe, 
und er legte die Nosenkuospe, die ihm Athe- 
na'is heute ins Knopfloch gesteckt, ehrerbietig
der weißen Gestalt auf die Brust — --------
Doch bei seiner leisen Berührung fielen die sterb­
lichen Neste der schönen Eva in Staub zusammen, 
die Zeit, welche so lange ih r Zerstörnugs- 
werk scheinbar vergessen hatte, sie forderte 
jetzt ih r Recht und »ahm in einem Moment, 
was die Augen eines Nachkommen der 
Spanierin Uraca noch sehen gemußt — nach 
300 Jahren. Leise schloß Hans Ulrich die 

. verließ dann den rothen Thurm,
d,e Bekenntnisse seines Ahnherrn m it sich 
nehmend. Unwillkürlich lenkte er seine Schritte 
nach der Bildcrgallerie, die Züge der Helden 
dieses großen Familiendramas zu sehen, aus 
ihnen, die Meisterhand malte, zu lesen, 
was ihre Herzen einst so mächtig erschüttert.

Den finsteren, anmuthloseu Zügen Uracas 
hatte selbst Tizians Pinsel keine Weichheit 
verleihen können, trotzdem das B ild  noch aus 
ihren Mädchenjahren stammte, n»d Hans 
Ulrich konnte sich's wohl denken, daß hinter 
diesen festverschlossenen Lippen ein Vulkan 
von Leidenschaften verborgen log. Des Frei- 
Herrn B ild  war auch vor der Katastrophe im 
rothen Thurme gemalt, aber es sagte, abge­
sehen von der Meisterschaft der Ausführung, 
Wenig, denn die Augen waren dem Beschauer 
abgewendet und, wie der Meister es liebte, 
halb durch die Lider geschlossen. Alles in 
allem war es ein schöner Kopf, dem das 
jnwelengeschmückte Federbaret und die schüssel-

dieses Interesse nicht habe, so könne man 
sagen, Deutschland habe m it England einen 
Geheimvertrag abgeschlossen oder die Ver­
wandtschaft der beiden Höfe beeinflusse die 
Haltung Deutschlands. Wenn die drei Groß­
mächte sich nicht einigen, würden Frankreich 
und Rußland allein die Frage erörtern.

Die g r i e c h i s c h e  Deputirtenkammer 
wählte den Kandidaten der Regierungspartei 
Bufid is m it 137 Stimmen zum Präsidenten. 
Der Gegenkandidat Romans (Delyannist) er­
hielt 34 Stimmen.

I n  E g y p t e n  hat nach dem „D a ily  
M a il"  Oberst Maxwell mehrere eingeborene 
Offiziere, welche die Jnsnbordination an­
stifteten, verhaften lassen. Der S irda r, 
welcher m it einer Sondervollmacht des 
Khcdive versehen war, jedes zur Erzwingung 
der D iszip lin  nöthige M itte l anzuwenden, 
berichtet, die Lage sei ernst gewesen, doch 
habe sie sich gebessert.

Aus C h i n a  w ird  gemeldet, daß der ja ­
panische Gesandte in  Peking «ach dem Erlaß 
der Edikte vom 24. und 25. Januar eine 
Note an das Tsungli-Name« richtete, worin 
er erklärte, daß wenn die chinesische Regierung 
nur beabsichtige, den Prinzen Tun znm Kron­
prinzen auszurufen, Japan sich nicht ein­
mische» werde.daß es aber,wenn dieEnlthronung 
des Kaisers beabsichtigt sei, thätig ein­
schreiten werde.

F ü r seinen Verzicht auf den N i c a r a -  
g n a - K a n a l  beansprucht England von den 
Vereinigten Staaten als Gegenleistung einen 
Freihafen in Alaska und andere Zugeständ­
nisse in der Alaskafrage.

Deutsches Reich.
B e rlin . 5. Februar 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte am 
Dienstag Vorm ittag den Vortrag des 
Grafen von Bülow im Auswärtigen Amte.

— Im  Auftrage des Kaisers hat P ro ­
fessor Reinhold BegaS einer Reihe von 
Bildhauern mitgetheilt, daß der Kaiser m it 
M ißfallen wahrgenommen habe, wenn seine 
Aeußerungen rein privater N atur bei Ge­
legenheit von Atelierbesncheu in Zeitungen 
wiedergegeben wurden. A» die m it A r-

förmige, mächtige Halskrause wohl kleidete, 
doch es sprach mehr Charakter aus den 
Zügen der Donna Uraca. Freilich, dieser 
stolze M und konnte Wohl einen Fluch aus- 
spreche» —  einen Fluch nicht allein über die 
unschuldige Vernichterin ihres eingebildeten 
Glückes, nein, auch über alle diejenigen 
Frauen der kommenden Geschlechter der 
Ulmenricd, welche den ih r versagt gewesene» 
heißgewünschte» Schmuck tragen würden, dem 
sie den geheimnißvollen Zander über das 
Herz ihres Gemahls zugeschrieben —  die 
blonden Haare. E in seltsamer Gedanke, sie 
alle zu verfluchen, die blonden Frauen von 
Ulmenried, um durch sie zu rächen, was ih r 
angethan w a rd ! Zum Glück sind solche Ver­
wünschungen kraftlos, sie wirken nicht, dachte 
sich Haus Ulrich, nicht ohne ein leises „G o tt 
sei Dank" hinzuzufügen. Das wäre hart 
und hätte Weh bringen müssen in unerträglicher 
Menge über das ganze Haus seit drei Ja h r­
hunderten. E r sah sie an, die Reihe der 
Ahnsranenbilder, um die blonden daraus 
hervorzusuchen — seltsam unter der ganzen 
großen Zahl der Frauen von Ulmenried seit 
Donna Uracas Zeiten waren nur zwei 
Blondinen —  nur zwei. Und diese zwei 
waren Christine, die Prinzeß Gaborsky, 
welche ihre» Gemahl aus's Schaffst gebracht, 
und Daphne Orstuska, welche Mann und Kind 
verlassen und Schande auf den Namen ge­
häuft —

Hans Ulrich hatte geglaubt, nicht aber­
gläubisch zu sei», aber ihm ward es plötzlich 
heiß und kalt, und das Papier in  seinen 
Händen begann ihm zn brennen--------

„E in  seltsamer Zusall — nichts w e ite r/ 
dachte er, vor seinen Augen stand dabei aber 
das B ild  jener weißen Gestalt drüben im 
rothen Thurme — der Bernsteinhexe.

.B ist Du hier, Anns U lrick?" klang es

beiten fü r die Siegesallee betrauten Künst­
ler ist daher die Weisung ergangen, die 
M itthe ilung solcher privaten Aeußerungen 
zu unterlassen.

—  Der Besuch der Kaiserin bei der 
Prinzessin Heinrich ist nunmehr ans den 8. 
Febrnar festgesetzt. Die Prinzessin, welche 
jetzt das Bett verlassen hat, befindet sich 
vollkommen wohl. Ebenso der junge Prinz.

—  Unter dem Vorsitz des Herzogs 
Adolf Friedrich von Meckieubnrg fand eine 
Vorstandssitzung des Hauptverbaudes deutscher 
Flotteuvereine im Auslande statt. Der erste 
Schriftführer, Kontreadmiral Plttddemann, 
berichtete über die erfreuliche Entwickelung 
des Unternehmens. Dem Hanptverbande 
gehören jetzt außer 48 selbstständigen 
Ortsvereinen 17 Landesverbände an. Die 
Vereinsbildung schreite vorwärts. Das zur 
Verfügung des Kaisers stehende Vermöge» 
beziffert sich ungefähr auf 200 000 Mark. 
Der Vorsitzende sprach dem scheidenden 
Vizepräsidenten Geheimrath Sachse den 
Dank fü r seine Verdienste ans. Sein Nach­
fo lg e r  wurde einstweilen G e n e ra l von Spitz.

— Die Sitzung des Staatsministeriums 
am M ontag hat von 3 bis 7 ^  Uhr ge­
dauert. Auch die Staatssekretäre Posa- 
dowsky, B iilow , Tirpitz, von Thielmann und 
Nieberding nahmen daran theil.

—  Die „B erl. Pol. Nachr." können ver­
sichern, daß die Gerüchte, wonach Finanz- 
minister v o n  M i g u e l  sich nach der E r­
ledigung der Kanalvorlage in den Ruhestand 
zurückziehe» werde, durchaus unzutreffend 
sind und daß der Finanzminister, welcher 
übrigens jetzt bereits seine Geschäfte selbst 
erledigt, bald an den Berathungen des Ab­
geordnetenhauses in gewohnter Weise wieder 
theilnehmen w ird.

—  Der neue Erzbischos von Köln, 
D r. S im ar, ist in  Berlin  eingetroffen, um 
sich dein Kaiser und den M inistern vorzu­
stellen. Einer Meldung ans Köln zufolge 
würde die Vereidigung des Erzbischoss vor­
dem Kaiser erfolgen.

—  Der Staatssekretär des Neichspost- 
anites hat auf die Eingabe des Präsidiums 
des deutschen Handelstages wegen Herab-

Vlötzlich zur Gallerie herein, und Athenais 
erschien aus der Schwelle, weiß gekleidet 
gleich einer Lichterscheinnng, eine Theerose 
an der Brust. „Ich  suche Dich überall —  ist 
der rothe Thurm geöffnet?"

Zerstreut begrüßte der Freiherr seine Ge­
mahlin, und sie aus den Sitz einer der tiefe» 
Fensternischen ziehend, erzählte er ihr, was 
er gefunden und was ihn hierher in die 
Gallerie gebracht. Sie hörte m it gespannter 
Aufmerksamkeit, was er ih r aus dem im 
rothen Thurme entdeckten Manuskript über­
setzte, und als er es dann m it einem H in­
weis auf jene beiden Freifrauen Christine 
n»d Daphne fortlegte, da reichte sie ihm, 
sehr blaß geworden, ihre beiden, eiskalten 
Hände dar und sagte leise, so leise, daß es 
wie ein Flüstern aus einer anderen W elt 
klang:

„Und die vierte blonde Frau von Ulmen- 
ried bin ich ! Gedenkst Du meines Traumes 
nnd meiner Prophezeihung? O, iü> war 
verflucht, noch ehe ich Dich im T r aume sah, »»d 
D» hast meine Warnung nicht gehört, denn 
das Geschick muß sich erfüllen."

Hans Ulrich erschrack heftig. Wie ge­
dankenlos schalt er sich, Athenais, seiner 
blonden Athenais diese Familiengeschichte er­
zählt zn haben, ih r, die so sehr Fatalist!« 
war und sich die Sache mehr zu Herzen 
nehmen mußte, als er je gutmachen konnte! 
E r hatte nicht au die Wirkung dieses 
Fluches geglaubt und glaubte noch nicht 
daran» denn die Zeilen finstern Aberglaubens 
waren längst verklungen, aber er wollte ih r 
das seltsame Spiel des Zufalls m it den 
blonden Frauen von Ulmenried klar mache» 
und hatte nicht daran gedacht, daß sie selbst 
ja blond und — dem Aberglauben sehr zu­
gänglich war. E r führte freilich gleich seine

setznng der Gebühr fü r längere Telegramme 
ablehnend entschieden.

—  Die Budgetkommission des Reichs­
tages setzte heute die Berathung des Etats 
der - elsaß - lothringischen Neichscisen» 
bahnen fo rt, wobei der Bisch- 
Weiler Eisenbahnunfall eingehend erörtert 
wurde. Seitens der Regierung wurde er­
klärt, daß die Hauptschuld an dem Unfall 
den Weichensteller treffe, der es versäumt 
habe, die Weiche in  die richtige Grund­
stellung zu bringen.

- -  Die „Freis. Z tg." muß sich in der 
Flottenfrage sogar über jüdische» P a trio tis ­
mus ärgern. Sie schreibt unter der Spitz- 
marke „Flottenagitation in der Synagoge": 
„Aus der „Magdeb. Z tg ." ersehen w ir, daß 
in der dortigen Synagoge der Rabbiner Dr. 
Rahmer zur Feier des Geburtstages des 
Kaisers die Festpredigt hielt, der er den 
Königspsalm 72 zu Grunde legte und den 
Nachweis führte, daß das dort gezeichnete 
Fürstenideal in Kaiser Wilhelm I I .  seine Ver­
wirklichung fände. E r nahm alsdann aus 
dem Vers 8 : „E r  herrsche von Meer zu
Meere" Veranlassung, die Gemeinde aufzu­
fordern, die Flottenpläne des Kaisers aus's 
kräftigste zu unterstützen. Der Magde­
burgische Ftottenverein wünscht die Druck­
legung der P redigt zur Gewinnung von 
israelitischen M itg liedern zn benutze»." — 
(Der Rabbiner D r. Rahmer, von dem hier 
die Rede ist, war in den sechsziger Jahren 
Rabbiner in T h o r «  und zeichnete sich schon 
hier durch aufrichtige patriotische Gesinnung 
aus, welche ihn zu einer seltenen Erscheinung 
unter seinen Glaubensgenossen machte. Bei 
Ausbruch des Krieges von 1866 hielt er am 
allgemeinen Bettage den 27. Ju n i in der 
hiesigen Synagoge eine Rede, die später zum 
besten des Thorner Vereins zur Unterstützung 
der ins Feld gezogenen Krieger »nd ihrer 
Angehörigen im Druck erschien. I n  der 
Rede hieß es: „Kann es noch fraglich sein, 
auf wessen Seite der Herr in diesem Kampfe 
steht? Wo anders, als auf Seiten der W ahr­
heit und der Gerechtigkeit, auf Seiten derer, 
die das Banner der Einheit und der Zu­
sammengehörigkeit auspflanzen in unserem

besten Argumente in 's Feld, er machte ihr 
das Thörichte ihres Fatalismus klar m it be­
redten Worten und bewies ihr, daß der Zu­
fa ll oft schon Unheil gestiftet in solchen 
Fällen, ja, er sprach sogar aus, daß der 
ganze Ansbruch der Donna Uraca sie nicht 
beträfe, da sie kein Recht hätten ans den 
Namen von Ulmenried, den sie seit drei 
Jahrhunderten unrechtmäßig geführt. Athe- 
»als aber schüttelte nur den Kopf und sagte 
t ra u r ig : „K ism e t!"

Fatalismus ist eine böse ansteckende 
Krankheit und Hans Ulrich fühlte sich wieder 
seine» W illen davon ergriffe», denn erdachte 
mehr über den ganzen Fall nach, als gut 
war fü r seine innere Rnhe. Das beste da­
gegen war freilich die Arbeit, die er ja 
reichlich ans seine», Besitzthum fand, aber 
vorerst hatte er nicht die Sammlung hier­
für. E r ließ den rothen Thurm m it seinem 
unheimlichen In h a lt wieder schließen, doch 
nicht vermauern und fuhr m it Athenais 
schon am Tage nach der gemachten Entdeckung 
nach der Residenz, wo er in  einer ihm so- 
gleich ertheilten Audienz seinem Landes- 
sürsten über den In h a lt  des gefundenen 
Manuskripts Bericht erstattete »nd nm einen 
Bescheid bat. Der König war höflich inter- 
essirt, und empfahl dem Freiherr» an, die 
Sache als Familiengeheimniß z» betrachten, 
das nun doch wohl verjährt sei. Falls es 
ihn beruhigte, wollte er ihm Namen und 
T ite l eines Freiherr» von Ulmenried- 
Fernandez aus's neue verleihen, der Besitz sei 
ja jedenfalls unantastbar. Um das erstere 
bat Hans Ulrich dankbare» Herzens, denn 
sein Rechtsgefühl wollte ihm nicht erlauben, 
einen Name» und T ite l zu führen, der ihm 
nicht zukam, nnd so schied er ans der Resi­
denz nm vieles beruhigt.



zerrissenen deutschen Vaterlande und dessen 
freiheitliche Entwickelung und Kräftigung in  
ehrlicher Gesinnung anstreben. Darum 
schaaren auch w ir  uns allesammt um dieses 
Banner, um unseren angestammten Fiirsten, 
der es festhalt in seiner Rechten, um unsere 
tapfere Armee, die in treuer Hingebung 
diesem heiligsten Dienste des theuren Vater­
landes sich weiht; denn das erkennet jeder 
einzelne, daß sein eigen Wohl im engsten Zu­
sammenhange steht m it dem Wohl des ge- 
sammten Vaterlandes und daß des Vater­
landes Heil und Wohl nicht siegreich und 
ehrenvoll aus diesem Kampfe hervorgehen 
kann, wenn nicht a l l e  seine Söhne fest ge­
eint und innig verbrüdert dastehen zum 
Schuhe seiner heiligsten Güter. Seht, 
d a r u m ,  meine Theuren, laßt uns heute 
beten, das  heißt in W ahrheit beten fü r das 
Wohl des Vaterlandes und seiner Bewohner, 
fü r das Wohl des Königs und unserer helden- 
müthigcn Söhne, fü r das W ohl Deutschlands; 
denn nur ein auf der Bahn des Rechts und 
der Freiheit voranschreitendes Preußen Ver­
mag Retter und Führer Deutschlands zu 
werden!- Es sei noch bemerkt, daß Dr. 
Rahmer schon in den sechsziger Jahreu für 
die Wiederaufrichtn»« Zions, fü r den Z ionis­
mus eintrat, zu dem die Idee bereits damals 
von Hirsch Kalischer in Thor», Verfasser re li­
giöser Schriften, gegeben wurde. Kalischers 
Schrift, in  hebräischer Sprache herausge­
geben und vorn Rabbiner Dr. Poper-Czarni- 
kau ins Deutsche überseht, fand damals bei 
den Rabbinern Meklenbnrg-Köingsberg und 
Guttmacher-Gräh und bei dem Rabbiner zu 
Lübronitz eine begeisterte Aufnahme. Sie 
bezeichneten in ihren der deutschen Ueber- 
setzung vorgedruckten Gutachten Hirsch Ka­
lischer als „weltberühmten Gelehrten- und 
seine Schrift als „herrliches Geisicsprodukt-. 
Die Schriftltg.)

— Zu Ehre» von D r. Lchds fand Sonn­
abend Abend im Pala is des Herrn D r. 
Schroeder-Poggelow, Nanchstraße 13, ein 
Festmahl statt, an dem u. a. folgende Herren 
theiliiahmen: D r. Lchds, Joukhecr va»
Hoeven, Herzog-Regent Johann Albrecht von 
Mecklenburg, Herzog Adolf Friedrich von 
Mecklenburg, D r. Arendt, G raf Arnim , Hof­
marschall F rh r. von Buddeubrock, G raf Goehen, 
von Kardorff, General von Poser, Exzellenz 
Sachse, Hauptmann von Nantzan, Adjutant 
des Herzog-Regenten.

—  Die Aeltesten der Kaufmannschaft be­
schlossen, nunmehr den Handelsminister um 
die in den Verhandlungen wegen der Wieder­
herstellung der Produktenbörse vorge­
sehene Aenderung der Börsenordnung zu er- 
snchen.

—  Professor von Bergmann liegt an 
schwerer Lungenentzündung darnieder, doch 
ist eine ernste Lebensgefahr nicht mehr vor­
handen.

Stettin, 6. Februar. Bei der heute be­
gonnenen Gerichtsverhandlung gegen die 
frühere Direktion und den Anssichtsrath der 
„Nati.-Hhpothekeu-Kredit-Gesellschnft" wurde 
kurz nach Beginn der Sihung der M itange­
klagte Thym wegen Krankheit auf Grund 
eines ärztlichen Gutachtens von der Ver-

Daheim fand er einen B rie f aus la 
Bruyäre vor, den er m it leicht begreiflicher 
Aufregung öffnete, und folgendes las :

M ein Herr Baron!
W eit entfernt, mich durch Ih re  A n t­

wort verlebt zu fühlen, weiß ich deren 
W ortlau t vollkommen zu würdigen — 
von Ih rem  Standpunkt aus. Ich be- 
danre schmerzlich, einem M ann gleich 
Ihnen eine vielleicht schwere Enttäuschung 
zu bereiten, aber auch ich muß anf dem 
In h a lt meines ersten Schreibens be­
harren. Da Sie mich nicht mystifizirt 
haben, so hat man es m it Ihnen ge­
than. Das O rig ina l des von Ihnen ge­
sandten Passes hat der M aire  von la 
Brnyere allerdings ausgestellt und zwar 
fü r meine Schwägerin, als diese vor 
einigen Monaten nach Rom reiste. 
Leider verlor Frau von la Brnyöre be­
sagten Paß auf der Route zwischen 
M ailand und Genua, wo sie das Ko»p6e 
m it einer fremden Dame theilte, deren 
Züge sie wegen des dichten Schleiers 
nicht erkennen konnte. Das Haar dieser 
Dame war roth, das meiner Schwägerin 
ist aschblond — der Zusah in Paren­
these: (Noth) im Signalement des 
Passes ist von fremder Hand hinzuge­
fügt, —  er stammt nicht von der Hand 
des Moires. Dies ist alles, was ich 
Weiß. Da es aber nun wirklich nur 
eine Verwittweie Marquise Athenais von 
la Bruyöre geb. de Mondry giebt, und 
diese zur Stunde hier in meinem Schlosse 
weilt, so würden Sie mich durch eine ge­
legentliche Aufklärung dieses Fastnachts- 
schwankes sehr verbinden.
Genehmigen Sie, rc.

Gaston von La Brnyöre.
(Fortsehnn« folgt.)

Handlung entbunden und nur m die Ver­
handlung gegen die übrigen Angeklagten ein­
getreten.

Aachen, 6. Februar. Auf allen Gruben 
der vereinigten Gesellschaften ist die Zahl der 
Ausständigen heute wesentlich geringer. Auf 
Grube Anna des Eschweiler Bergwerkvereius 
fehlen heute nur etwa 100 A rbe ite r; ebenso 
ist auf Grube Nordstern der F irm a Homg- 
mann der Zahl der Ausständigen bedeutend

O ^M crlebnrg , 6. Februar. Der General­
direktor der Landesfeuersozretat zu Merseburg» 
Geh Oberregiernngsrath a. D. Bartels ist 
heute m it 105 Stimmen von 109 zu», Landes 
hauvtmaun der Provinz Sachsen gewählt 
worden. ____

Ausland.
Wien, 6. Februar. Se. Königliche Hoheit 

P rinz Heinrich von Preußen, welcher nach 
Wien kommt, um dem Kaiser fü r die E r­
nennung zum Vizeadmiral der österreichischen 
M arine zu danken, tr if f t  in Begleitung seines 
Hofmarschalls Kontrc-Admirals Frhru. von 
Seckendorff und des Adjutanten Korvctten- 
Kapitäns v. Wihleben am 11. d. M ts . hier 
ein, w ird am Südbahnhose von dem Kaiser 
und den Erzherzögen empfangen werden und 
in der Hofburg absteigen. Zu Ehren des 
Prinzen, welcher am 12. d. M ts . abends 
nach Berlin  weiterreist, findet am 11. d. M s. 
Tafel bei dem deutschen Botschafter und am 
12. d. M ts . Hoftafel in  der Hofbnrg statt.

Maddalena, 6. Februar. Adm ira l Kandi 
ani veranstaltete zu Ehren der Offiziere des 
deutschen Schulschiffes „Gneisenan" ein Van- 
ket, wobei er einen Trinkspruch auf den 
deutschen Kaiser und die deutsche M arine 
ausbrachte. Der Kommandant des „Gneise- 
nau- toastete auf den König Hnmbert von 
Ita lie n  und die italienische Armee und 
M arine.

Petersburg, 6. Februar. I n  Anwesen­
heit des Großfürsten Konstantin fand gestern 
die Eröffnung des Meteorologen-Kongresses 
s t a t t . _______________________ ^

Der Krieg in  Südafrika.
Auch der neue Vorstoß des Generals Buller 

gegen Ladysmith hat keinen Erfolg gehabt. 
Das englische Kriegsamt stellt in  Abrede, 
daß ein neuer Vorstoß überhaupt stattge­
funden hat. Während zwei Tage vorher 
das englische Keiegsamt die Nachrichten, daß 
B uller am Freitag den Tugela von neuem 
überschritten habe, hat anstandslos passire» 
lassen, erklärte es am M ontag Abend 
plötzlich, es liege absolut keine Bestätigung 
vor, daß B uller den Tugela überschritten 
habe und anf Ladysmith marschire. Diese 
amtlichen M ittheilungen passen ganz gut z« 
der bisherigen A rt, wie das englische 
Kriegsamt nach einem Mißerfolge englischer 
Truppen verfuhr. Ebenso ncn ist nur der 
Versuch, den in Ladysmith gehörten Ka­
nonendonner englischer Geschütze fü r Schieß­
übungen zu erklären. Das „Neutcr'sche 
Bureau" meldet aus Kapstadt: B is  Dienstag 
früh ist keine Nachricht eingetroffen, aus 
welcher hervorginge, daß Bu lle r den Tu- 
gcla wieder überschritten hat. Das Kriegs­
amt hat am Dienstag eine Depesche von 
Lord Roberts erhalten, nach welcher die 
Lage auf dem Kriegsschauplatz unverändert 
ist. I n  London w ird  nunmehr angenom­
men, Bu lle r mache einen weiten Umweg 
nach dem Westen oder Norden, um den ge­
birgigsten Theil des Geländes zu ver­
meiden.

Die Versuche, Ladysmith zu entsetzen, 
haben bisher die Engländer 3000 Mann ge­
kostet : bei Colenso am 15. Dezember 1114, 
bei dem am Spionkop mißglückten Um- 
gehniigsinarsch 1744 Köpfe.

Nach Angaben der Buren stellen sich die 
Verluste der Engländer in den drei letzte» 
Hauptschlachten folgendermaßen: bei S torm - 
berg: 200 todt, 300 verwundet, 672 ge­
fangen. Bei M agersfonte in: 1500 todt, 
2000 verwundet, 66 gefangen. Bei Colenso 
2000 todt, 3000 verwundet, 150 gefangen. 
Darnach ergäbe sich in diesen drei Schlachte» 
zusammen an Todten 3700, an Verwun­
deten 5300, an Gefangenen 922.

M it  frischen Kräften, m it einer Kolonial- 
divisivn ist ans Qneenstown der englische 
Brigadegeneral Vrabant zur F ront abge­
gangen. Bevor er auszog, hielt er an seine 
Truppen eine Ansprache, in der er die 
Hoffnung anssprach, sie würden nicht eher 
zurückkehren, bis ihre Aufgabe erfü llt sei. 
Wenn seine Absichten ausgeführt seien, 
würde auch der rabiateste Kampshahn zu­
frieden sein.

Eine besondere Kriegsstener anf Grund 
einer Resolution des Volksraads ist nach 
einer ans P rä to ria  eingaugenen Meldung 
jetzt zur Erhebnng gelangt. Die Steuer be­
träg t 2 Pfund S terling fü r je 100 Morgen 
Lord einer Farm, fünf Pfund fü r jedes E rf 
(kleines Grundstück) oder halbe E rf, und 2 ^  
Pfund fü r ein V iertc l-E rf. Die Steuer

Wird von allen Nichtansässigen, allen Ge­
sellschaften und Syndikaten, deren M i t ­
glieder nicht durchweg Bürger der Republik 
sind, und von Bevollmächtigten erhoben. 
Die Steuer muß bis zum 1. M a i bezahlt 
werden.

Die russische Sanitätsabtheilung geht 
nächster Tage von P rä to ria  nach Volksrnst 
ab. E in Theil der belgischen Abtheilung des 
Rothen Kreuzes ist am Sonnabend von 
P rä to ria  nach Maseking weitergegangen.

Ueber die Möglichkeit einer Intervention 
Ita lie n s  im Transvaalkriege w ird  der na­
tionalistische Abgeordnete F irm in  Fanre in 
der französischen Kammer interpelliren.

Die hambnrgische Bark „Hans Wagner", 
welche in P o rt Elisabeth von den englischen 
Behörden zurückgehalten wurde, ist laut 
Telegramm an den Nhcder, H. D. I .  
Wagner in Hamburg, von P o rt Elisabeth 
weitergesegelt. Es ist dies das letzte der 
in  Südafrika von den Engländern zurückge­
haltenen Schiffe. _________ _______

Provinzialnachrichtett.
Danzig. 6. Februar. (Verschiedenes.) Die 

Danziger Viehmarktsbauk h ie lt gestern nachmittag 
unter dem Vorsitz des Obermeisters J llm am r eine 
Versammlung ab. Der Gesammtumsatz hat im 
abgelaufenen Jahre 46625L4 M ark  betragen Es 
gelaugt eine Dividende von 1 7 ^  zurBertherlnug.
-  Am M ittw och findet in  der Marienkirche die 
Ordination des Predigtamtskandrdaten Gelloneck 
znm P fa rre r von G r. Lichtenan (K r. M arienbnrg) 
durch den Generalsttperintendeuteu v . Döblin 
statt. — Der Bazar znm Besten der Graue»! 
Schwestern hatte einen E rtrag  von 7060 M ark
— Aus der kaiserl. W erft erkannte sich Montag 
nachmittag der dienstthuende Werkkührer Nradtke 
in einem Nebeuranm.

Osterode, 5. Februar. (Das hiesige „Lo te ! du 
Nord"), bisher Le rrn  Regentrop gehörig, ist fü r 
den P re is von 580M M k. in den Besitz des Kauf­
manns Kasper aus T h o r n  übergegangen.

E in  Frühlingsbote, die Lerche, hat sich im 
Kreise K o n i t z  bereits eingestellt. — Durch die 
Versetzung des .Deren Am tsrichters Scharnier 
in T u c h e l als Landrichter nach Thorn verlie rt 
der Kriegcrverein in  Tnchel seinen bewahrten 
Vorsitzenden. — Nach den» Genusse einer in  einen» 
knpsernen Kessel gekochten Vlanbeersnppe traten 
bei der Fam ilie und dein Dienstpersonal des 
Bierverlegers Dennig in  S ckw e tz  am Sonntag 
VelgisL»mgserschettMngeu anf. Das Leben der 
Danssran w ar namentlich ernstlich in  Gefahr. 
Die Erkrankten wurden durch die Vemühnngen 
dreier Aerzte wiederhergestellt. — Einen bedeu­
tenden E rtrag  hat eine am M ontag im  Schützen- 
hanse in D a u z i g  zürn Besten eines Feierabend- 
hanfes fü r Lehrerinnen in Westprenßen veran­
staltete Festvorstellnng ergeben. — Am  4. Februar 
feierte Rittergutsbesitzer Robert von Kries ans 
Groß- und K lein Waczmirs bei D i r s c h a n  m it 
seiner G a ttin  das Fest der silbernen Hochzeit. 
Der Tag erhielt seine besondere Weihe durch die 
Auszeichnung mehrerer Gntslente fü r langjährige 
treue Dienste. Der Nachtwächter, der seit 56 
Jahren und der H ir t , der seit 41 Jahren in 
Diensten der von Kries'fcheu Fam ilie  steht, er­
hielten größere Geldgeschenke und jeder einen 
Ehrenbecher, außerdem der Erstere das Allge­
meine Ehrenzeichen und Letzterer ein D ip lom  von 
der Laudwirthschastskammer. D ie Ueberreichnng 
erfolgte in feierlicher Ansprache vor sämmtlichen 
Gutslenten und Beamten. Der Besitz ist seit 73 
Jahre»» in  derselben Fam ilie  nud noch mehrere 
Personen sind eine lange Reihe von Jahren nn 
Dienste der von Krieö'schen Fam ilie : der Förster 
fast 60 Jahre, der 2. Förster, der G ärtner, ein 
Jnstmann nud ein Knecht etwa 30 Jahre, viele 
Beamte und Leute annähernd 20 Jahre. Gewiß 
ein erfreuliches Zeichen in der jetzigen Z e it!

Lokalnachrichten.
Tüorn. 7. Februar 1900.

— ( H e r r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  v. H o r n -
M a r i e n  w e r  der), der gestern hier e intraf, be­
suchte abends die seit Neujahr eingerichtete Schiffer­
schule und wohnte in  der 2. Klaffe dem Unterricht 
im Schiffsdienste bei, den H err Strommeister 
Geisler ertheilt. Der H err Präsident sprach den 
Zöglinge» seine Anerkennung aus fü r den E lfer, 
welchen sie beim Besuche der Schule und denn 
Unterricht bekunde». ,  . ^

— t P e r s o n a l v e r ä u d e r n g e n  b e i  d e r
G e n e r a l k o m m i s s i o n . )  Der Z iv .lanw arte r 
Groenke in  Thor» hat die P rü fung  znm Spezial- 
kommissivns-Sekretär bestanden. . ^  ^

— ( P e r s o n a l i e n  v o m  G e r ic h t . )  Der
Am tsrichter Scharnier in  Tnchel ist an das Land­
gericht in  Thorn versetzt. ^

— ( F i i r  T r a n S v a a  l.) Aus der Sammlung
unserer Geschäftsstelle fü r die Verwundeten in 
T ransvaa l und fü r die W ittw en  und Waisen 
der in> Kriege fallenden Deutschen haben w ir  
unter dem 9. Dezember v. J s . 151,94 M ark  dem 
Hilfsansschnb fü r T ransaaal und Oranje-Freistaat 
in Antwerpen nbersandt, worüber uns nnter dem 
8. Februar die Q u ittung zugegangen ist, m it dem 
Bemerke», daß der Betrag bestens fü r  die N oth­
leidenden des Transvaalkriegs verwendet ist. 
Diese Bestätigung über den Empfang von 187.09 
Franks kann in der Geschäftsstelle eingesehen 
werden. W ir  glaube» in, S inne a ller Geber zn 
Handel», wenn w ir  auch die weiter bei uns euige- 
gangeneii und eingehenden Beitrage an den oben 
genannten Autwerpener Hilssansschuß abfuhren. 
D ie Beiträge haben bisher die Hohe von 429,77 
M k. erreicht.  ̂ ^ ^

— ( D e r  G a u  West  P r e u ß e »  des deutsch-  
n a t i o n a l e n  L a n d l u n g s a e h i l f e i i v e r b a i i d e s ) .  
Sitz Hamburg, hie lt an« 4. d. M ts . hierselbst im 
Restaurant „Z n r Pilsener" seinen 3. Gantag ab. 
Demselben ging, da ei» The il der auswärtigen 
Gäste erst znr M ittagsze it hier eintreffen konnte, 
ei» Festessen voraus, das sich zahlreicher Bethei­
ligung erfreute und durch die Theilnahme meh- 
rcrer M itg liedsdaincli verschönt winde. Nach 
der Suppe brachte der zeitige 1. Ganvorsitzende, 
Herr M ax Nönsch das Kaiserhoch ans. welches 
jubelnd widerhallte, woraus die Tischnnisik die 
Kaiserhpmne „H eil D ir  im Siege, kränz", iu tonlrte . 
in welche die Versammlung begeistert einstlinmte.

I m  weiter» Verlauf des Mahles erhob sich der 
1. Schriftführer der Ortsgruppe Thorn. H err 
B runo Frauneck und legte in längerer Rede die 
Bestrebungen des Verbandes dar. der neben 
feinen Interessen fü r  das Wohl des jungen Kauf- 
mannsstandes. allezeit treu z „  Kaiser und Reich 
halte. U nter H iw eis auf die in  stetem Wachsen 
befindliche» m itte t- und süddeutschen Gaue des 
Verbandes ermähnte Redner die Ortsgruppen 
durch festes Zusammenhalten untereinander auch 
zur Hebung des Gaues Westpreußen das ihrige 
beizutragen. „E in ig  und stark, deutsch bis ins 
M ark", hierin gipfele der E rfo lg  des Verbandes, 
m it diesen Worten schloß Redner m it einem Hoch 
aus den Gau Wcstprenßcn. Bon den auswärtigen 
OrtSgriippenvertretern brachte sodann »och H err 
Neumanu-Graiidcnz ein Hoch auf die Ortsgruppe 
Thorn aus. Um 5  Uhr begann dann die Sitzung 
des Gantages. der sich zunächst m it der 
Zmammeusehnng des neuen Ganvorstmidcs zu 
bcschmtigen hatte. Es wurden dabei gew ählt: 
znm 1. Ganvorsitzcnden Franneck-Thorn, zum 2. 
Ganvomtzendcn zugleich S ch riftw a rt Nönsch- 
Thon, und zu», Kassenwart Nenmann-Graudeuz. 
Nach lebhafter Debatte über die Festlegung des 
nächstjährige» Gauortes w inde schließlich B rom - 
berg dafür angenommen. Es wurde sodann noch 
die Entsendung des Ganvorsitzcnden zum V er­
bandstag in  Hannover beschlossen, w om it die 
Tagung ih r Ende erreichte. Bo» andern Gauen 
waren zahlreiche Bcgrüßnngstelearamme und 
Glückwünsche eingelaufen. E i»  Besuch des Kon­
zerts im  A rtnsho f beschloß den anf das ange­
nehmste verlaufenen Gautag. ^  . . .

— ( W e s t p r e u ß i s c h e H e e r d b u c h - A n k t r o n  
in M aricnbm g.) D ie diesjährige Auktion der 
westpreußischen Heerdbuch Gesellschaft, zu welcher 
sicher 200 bis 300 Bullen von den westpreußischen 
Hecrdbttchziichtern znm Berkauf gestellt werden, 
findet am 28. M ä rz  in M arienburg statt. A u f 
bei« Frühjahrs-Anktioncn dieser Gesellschaft 
kommen nu r Bullen zum Verkauf, während aus 
der Herbst-Auktion neben B u llen  auch weibliche 
westprenßische Heerdbiichthiere gestellt werden. 
A lle  znr Auktion kommenden B u llen  stamme» 
beiderseitig von westpreußischen Heerdbucheltern 
uud sind äusnahmsloö w ir  Tuberkulin in  diesem 
Jahre geimpft worden. W ir  wollen hoffen, daß 
zn dieser bedeutenden Zuchtvieh-Auktion zahl­
reiche Käufer kommen werden, dam it die Züchter 
fü r ihre mühevolle A rbe it einigermaßen ent­
schädigt werden.

— ( C o p p e r n i k t t s - V e r e i n . )  I m  geschäft­
lichen Tbeile der letzten Monatsfitznng, die nur 5. 
Februar stattgefunden, theilte der stellvertretende 
Vorsitzende, H err Geheimrath D r. Lindau der Ver- 
snnimlruig m it, daß der Vorstand infolge einer 
vertraulichen Besprechung der Vereinsmitglleder 
dem Vorsitzenden. Kern» Vrosissar Boethke znr 
Vollendung seines 7V. Lebensjahres die Glück­
wünsche des Vereins überreicht habe. Nachdem 
die Versammlung zustimmend Kenntniß genormneir, 
dankt H err Prosefsor Boethke fü r die ihm durch 
deu Verein erwiesene Ehrung. Ebenso finden d»e 
Vorschläge der Kommission zur Vorbereitung der 
Feier des 19 Februar (nur 6 M ir  öffentlicher V o r­
trug in  der Au la  des Ghlnnasinms, »nn 8 Uhr 
Festmahl m it Damen im SpiegelsaaL des A rtu s - 
hofes, P re is  des trockenen Gedeckes 2 Mk.) die 
Zustimmung der Berfammlnng. Es wurden so­
dann in  die Mnsnunsdepntatiou fü r das kommende 
Vereinsjahr 1900 01 die bisherigen Vereins,,,it- 
glieder, die Lerren Landrichter Engel, Oberlehrer 
Semrau und M ittelschullehrer von Jakulwwski 
wiedergewählt. -  Den wissenschaftlichen Theil der 
Sitzung fü llten M itthe ilungen des Vorsitzende»; 
über das Leben und die Dichtungen von Robert 
B urns aus. Das Referat über dieselben Wlrd 
demnächst an dieser S te lle  erscheinen.

— ( V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s p f l e g e . )  I n  
der gestern Abend im  Schützenhanse abgehaltenen, 
von 60 M itg liedern besuchten Versammlung hat 
sich der Verein fü r Gesundheitspflege (N atnrhe il- 
verein) durch Annahme der Satzungen und V o r­
nahme der Vorstaudswahl endgiltig konstituirt. 
Es wurde ans der Versammlung angeregt, ob es 
sich nicht empfehle, den Namen des Vereins anders 
zu wählen, a ls er in  den Inseraten m it N a tu r- 
heilverei» angegeben sei, dam it,er nicht a ls A us­
druck einer Gegnerschaft gegen die wissenschaftliche 
Heilkunde aufgefaßt werde und dam it der Verein 
den allgemeinen gesundheitliche» Bestrebungen 
mehr dienen könne. Diese Anregung erledigte sich 
dadurch, daß in  dem E n tw u rf der Satzungen be­
re its  der Name Verein fü r Gesundheitspflege 
(N atilihe ilvere in) vorgesehen war. W eiter wurde 
in der Debatte über die Satzungen ausgesprochen, 
daß der Verein keineswegs etwa die Aerzte sür 
überflüssig ansehe, im  Gegentheil Hand in Hand 
m it ihnen gehe» wolle, auch wolle er durchaus 
nicht ei» Pfuscherthum in  der Natnrheilknnde 
großziehe», fü r deren Ansübnng vielmehr eben­
fa lls gründliches S tud ium  erforderlich sei. Uebri« 
gens könne ein Zwang überhaupt nicht anf die 
Vereinsmitglleder ansgcnbt werde». I n  erster 
Linie würden auch die nächsten Interessen fü r E r ­
haltung der Gesundheit durch naturgemäße Lebens­
weise. also die Belehrung «nd A n le itm ig hierüber 
stehen. Der Vorstand des Vereins besteht aus 
nenn M itg liedern, von denen drei Damen sei» 
können Be i der W ahl des Vorstandes wurden 
mittelst S tim m zette l gewählt die Herren Hanpt- 
steueramtsrendaut Fleischauer 1. Vorsttzender. 
Kaufmann D rawert, Gerichtsvollzieher B a rte lt. 
Kaufmann Engler, M ittelschullehrer Behrendt, 
Redakteur W artm an» und Kaufmann K a lisk i und 
die Damen Fran Baumspektor Knechtet n»d F rau 
M ittelschullehrer Jfakowski. D ie übrigen V o r­
standsämter verthe ilt der Vorstand unter sich. 
Es werden allnionatlich Bereinsfitznngen statt- 
finde», I n  der nächste» Sitzung Anfang M ärz  
w ird  ein auswärtiger Redner eine» B o rtrag  halten.

— ( G a s t s p i e l  d e r  T e g e r u s e e r . )  I n  den 
nächsten Tage» (10. Februar) beginnt hier die 
hochoriginclle Truppe der „Tegernseer" ih r Gast- 
spiel. I n  größeren deutsche» und amerikanischen 
Städte», wie auch vor dem Deutschen Kaiser hat 
das aus 32 Personen bestehende oberbayerische 
Ensemble ganz besondere Beachtung gefnnve». 
Nach den o ft so abstoßend, um iatm lich und un­
moralisch wirkenden modernen Tendenz^ Salon- 
,i»d Ehebruchstücke» iv n k t die Urw»chsigke,t. 
Natürlichkeit und Frische der „Tegernseer" w ie 
ein belebender Trnnk. wie ein frischer Luftzug n i 
erstickender L u ft W as die „Tegernseer" spielen, 
stnd sie selbst — sei es Bauer, Sennerm. Magd, 
Jäger. W ilderer oder irgend ein Darsteller aus 
der freien G ottcsnatnr oder ans dem alltäglichen 
Leben — und so spielen, singen und schnhplatteln 
diese Natnrspieler. daß Jedem das Herz vor 
Freuden schlagt, »nid Heller B e ifa ll und Jube l



der Zuschauer ertönt. wenn sie die Teaernseer 
gesehen und gehört haben. Darum ist auchh

L"L,-L!?'L §» L  m» ^
e .ä  -Vun k-n Die Hanptkraft der Truppe ist der 
D e K r  T 'r r  Sippe" der als humoristischer
Dnliss aaffz E z e ic k n e te s  leistet. Auch der 
«nvronschiaer Herr- Ferrh und der Bassist Herr 
K M e rs s n ^  ihres Genres.
Das Publikum a.niisirte sich bei den Vortrügen 
mlfs beste und die Schlnßniimmer des abends, das 
römische Terzett und „14 Tage zur Uebung ein­
gezogen" hatten den durchschlagendsten Erfolg; an 
eiuem Kaufmann und dessen Hausdiener zeigte 
das köstliche Stück, wie sich im militärischen Leben 
die Rolle» der Unterordnung oft gegen das Zivil­
leben vertausche». Durch die gestrige Soiree haben 
sich die Stcttiner Sänger in der Gunst unseres 
Publikums so befestigt, daß sie beim Wieder-

S'Zr's.7.!^Bahn erlitten hatte, darniederlieaenden Lackirers
G?och°wstt L  K '^ °°s  aebesi-̂ - .A r  Kranke
entwickelt einen kräftigen Appetit, doch ,ft sein 
Bewußtsein ein noch immer Nicht ganz klares. 
Seine Schwerhörigst erschwert es den Aerzten 
nuaemei». zu einer Verständigung mit ihm zn ge- 
laiige,, und ein klares Bild über seinen Zustand 
zu gewinnen.

— (S chw urgerich t.) Die Beweisanfnahme 
in der gestrigen Sache vermochte die Geschworenen 
von der Schuld des Angeklagten Weinerowski im 
Sinne der Anklage nicht ganz zu überzeugen. Sie 
nahmen nicht wissentlichen, sondern nur fahrlässi­
gen Meineid für vorliegend an und besahten in­
sofern die Schnldfrage. Demgemäß vernrtheilte 
der Gerichtshof den Angeklagte» zn 9 Monaten 
Gefängniß, auf welche Strafe die erlittene Unter­
suchungshaft voll in Anrechnung gebracht wurde, 
sterner wurde der Haftbeschlnß anfgehoben und 
Angeklagter auf freien stnß gesetzt. Heute fnn- 
girten als Beisitzer die Herren Landrichter Dr. 
Bernard und Technan. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr S taatsanw alt Krause. Gerichts­
schreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr. Als 
Geschworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Rittergutsbesitzer Otto von der 
Meden aus Gilt Samplawa. Bürgermeister 
Stachowitz aus Thorn, Gutsbesitzer Oskar Donner 
aus Cnlmsee. Restaurateur Rudolf Fisch aus 
Jablonowo. Königlicher Domänenpächter stranz 
Holtzel aus Knnzeudorf. Gutsbesitzer Oskar 
Schmidt aus Lekarth, Maurer- »nd Zimmermeister 
Carl Majewski aus Strasbnrg, Rittergutsbesitzer 
Carl Hertell airs Weuzlau. Nitterautsbesttzer 
Lehmann aus Karbowo, Gutsbesitzer striedrich 
Pietsch aus Arnoldsdorf. Kaufmann Hermann 
Asch aus Thor» und Gutsbesitzer Gustav Strem- 
low aus Lonkorz. Auf der Anklagebank hatte der 
erst kürzlich wegen Brandstiftung zn 2 Jahren 
Zuchthaus vcrnrtheilte, 2l Jahre alte Besitzer- 
sohn Adolf Vogt ans Holläuderei Grabia Platz 
genommen, welchem nach dem EröffnungSbeschlnß 
ein air der geisteskranke», »»verehelichten Marie 
Gerth aus Macicjewo verübtes Sittlichkeitsver­
brechen zur Last gelegt wurde. Die Vertheidigung 
des Angeklagten führte Serr Jnstizrath Warda. 
Die Verhandlung der Sache fand nnter Ausschluß 
der Oeffentlichkeit statt. Das Urtheil lautete auf 
eine Znsatzstrafe von 1'/, Jahren Zuchthaus und 
Verlust der bürgerliche» Ehrenrechte auf die 
Dauer von weiteren 2 Jahren.

— ( G e f a l l e n e s  P f e r d . )  I n  der Karlstraße 
fiel heilte Mittag ein dem Besitzer B. aus Mocker 
gehöriges Pferd, das angehaiftert neben einem 
Wagen ging. DaS Thier konnte nicht wieder auf 
die Beine gebracht, sondern mußte dem Abdecker 
übergeben werden.

— ( Po l i z e i b  ericht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 4 Personen genommen.

— ( Ge f unden)  ein Gummischuh in der 
Kat^ariueust^aße; effi kleiner Geldbetrag. Näheres

- ( B o n  der  W eichsel.) Der Wasserstand 
der Weichsel betrug heute: bei Thor» morgens 
2,40, mittags 2,38 Mtr., in stordon 2,54, Cnlm 
2F4. Grande»; 3.04, Knrzebrack 3,56, Pieckel 3,98, 
Dirfchau 4.30, Einlage 3,08 und Schiewenhorst 
2,78 M tr. Wasserstände der Nogat: Marie,ibnrg 
2,02 nnd Wolfsdors 2.06 M etr. -  Die Weichsel 
ist, abgesehen von einzelnen Schollen, eisfrei. Der 
Eisstand der Nogat ist unverändert.

Aus War s cha»  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstaud hier heute 2.46 M tr. (gegen 2H5 M tr. 
gestern).

e Mocker. 5. Februar. (Eine Sitzung des AmtS- 
ansschnfies) fand hente Nachmittag 4 Uhr im 
ÄmtShanse hierselbst statt. Anwesend waren die 
Herren Amtsvorsteher Hellmich als Vorsitzender 
und die Schöffen W. BrosinS. Naasch, Nenmann, 
Manreruieister Steinkamp, Besitzer Lörke. Gast- 
wirth Rößner, Genleindevorsteher Peitsch'Schön- 
walde, störster Großmann-Weißhof uudBannnter- 
nehmer L. Brostns von hier. Der Amtsansschnß 
besieht aus 14 Mitgliedern. An Stelle der ver- 

Steinsetzmeister Mnnsch von 
> Besitzer K.rchherr-Schöuwnlde werden die 

Herren Maureriueister Steinkamp-Mocker und 
Gastwlrth Rvtzuer-Schönwalde als neue M it­
glieder des Amtsausschusses eingeführt »nd mittelst 
Handschlages von dem Vorsitzende» an Eidesstatt 
Verpflichtet. Das Andenken an die verstorbenen 
Herren Mnnsch und Kirchherr wird von den An­
wesende» durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Die Tagesordnung wurde wie, folgt erledigt: Für 
die Jabresrechiinn» 1898 99 wird die Decharge er- 
theilt Der Etat Mr 1900 wird in Einnahme nnd 
Ausgäbe auf 6750 Mk. festgestellt. Ter Erlaß 
einer Ban-Polizei-Verordnung m d-r vorgeschrle- 
bene»l staflung wird genehmigt. Ei» ^".^estntzungs' 
grsnch eines Unterbeamten Wird durch Gehalts­
zulage erledigt. Die Abänderung der Polinei-Ber- 
ordlinng betreffend Bestellung von B>zewlrthen 
Wird in der vorgeschriebenen Fassung genehmigt. 
Dem Krankenwärter Podewitz wird iu r,S "ie- 
leistuim in Amtssachen eine Rennrneratlon von ^  
Mark bewilligt. Dem Amtssekretär »verden die 
ihm entstandenen Umzngskostcii von Königsberg 
hierher aus der Amtskasse sogleich erstattet. Be­
züglich dekAbtrenuniig der Kolonie Weißhok von 
dem Gutsbezirk Weißhof nud dem Amtsbezirk 
Mocker wird beschlossen. daß für die Dauer der

Amtsperiode des zeitige» Amtsvorstehers Herr» 
Hellmich-Weißhof der zustehende Zuschuß zu der 
an den Herr» Amtsvorsteher zu zahlenden 
Pauschalsumme von 1200 Mk. trotz einer etwaigen 
Abtrennung von Mocker herangezogen werde.

l:) Mocker. 6. Februar. (Die hiesige Gruppe 
des Verbandes Deutscher Kriegsveteranen) hielt am 
Sonntag im VereinsloralihreMvnatsversammlnng 
ab. Der Vorsitzende.HerrSekretair Schmidt,welcher 
krankheitshalber die Jannar-Versainmlung nicht 
leiten konnte, begrüßte die zahlreich erschienenen 
Kameraden mit einer partriotischeu Ansprache nnd 
schloß mit einer» begeistert aufgenommenen Hoch 
auf Se. Majestät den Kaiser. Hierauf wurde der 
Jahresbericht erstattet. Derselbe ergab das er­
freuliche Resultat, daß die hiesige Ortsgruppe trotz 
aller Anfeindungen, in Folge kameradschaftlichen 
treuen Festhaltens an der Devise: „Fürchtet
Gott, ehret den König, habet die Brüdcr lieb," 
sich in seiner alten Mitgliederzahl erhalten hat. 
Außer den beiden üblichen Feiern des Geburts­
tages S r. Majestät und des Sedautages, wurde 
die goldene Hochzeit des ältesten Veteranen der 
Gruppe durch ein kameradschaftliches Zusammen­
sein festlich begangen. Durch den Tod verlor die 
Gruppe 3 Kameraden. Aus den Erträgen der 
ausgestellte» Sammelbüchsen (von denen sich die 
bei Herrn Kaufmann Smolinski, Breitestraße und 
Herrn Restaurateur Griiczkiin, Neustädtischer 
Markt, besonders erfolgreich erwiesen haben), 
bezw. durch die Güte eines nicht genannt sein 
wollenden Wohlthäters in Thorn. konnten am 
Heiligcnabend 15 Kameraden durch Zuwendungen 
erfreut werden. Die gelegentlich des Brandes im 
Wintergarten des Hotel Dhlewski vernichtete 
Sammelbüchse der Gruppe ist von Herrn Dhlewski 
in überaus splendider Weise ersetzt worden. Allen 
Wohlthätern nnd Gönnern wurde der Dank der 
Kameraden durch Erheben von den Sitzen nnd ein 
dreimaliges Hoch dargebracht. Der Bericht schloß 
mit dem Wunsch, daß auch im nenen Jahre die 
Kamcradschast blühen und gedeihe» möge. — 
Ferner wurde den Kameraden mitgetheilt, daß bel­
auf den Kunstansstellimgen in Berlin und Dresden 
mit der goldenen Medaille preisgekrönte Bild­
hauer Signor Eniilio Bist dem Verbandsmnsenm 
in Leipzig zr»n Andenken an die unvergeßliche» 
Stunden, die deutsche Treue und deutscher P a ­
triotismus gelegentlich der Enthüllung der von 
den Veteranen gestifteten Gedächtiiißtafel in 
Sän Nemo, an der Riviera gefeiert haben, eine 
Bildsäule unseres hochscligen Kaisers Friedrich 
in Erz überwiesen hat. Die Statue, welche den 
Kaiser nicht als Feldherrn, sondern als Dulder 
darstellt, ist von ergreifender Schönheit «nd Wahr­
heit. ein Kunstwerk von großer Wirkung. Dasselbe 
soll zunächst in Berlin nnd Leipzig an passender 
Stelle dem Publikum zugänglich gemacht werden, 
um alsdann im Verbandsmnsenm einen bleibende» 
Platz zu erhalten. An diese Mittheilung knüpfte 
der Vorsitzende die Bitte des Mnsenmverwalters. 
etwa noch im Besitz der Kameraden befindliche 
Gewehre nnd Säbel. Pistolen nnd Lanzen dem 
Museum zn überweisen. Jede Waffe, welchen 
Alters, welcher Konstrnktiou sie auch sei, wird 
mit dem Namen des Gebers bezeichnet, damit sie 
Zeugniß ablege von der Freigebigkeit seines 
Spenders. Uebersendrmgskosten trögt der Verband. 
— Schließlich verlas der Vorsitzende ans der 
letzten Nummer des Verbanvorganes „Der 
Veteran" einen Artikel über den Empfang des 1. 
Verbandsvorsitzendeii, Herrn Stadtrath Arndt, 
Lalle, durch unsere» hohen Gönner, Herrn Reichs- 
tagsabgeordneten Gras Oriola. Derselbe nahm 
den Vorsitzende» auf das freundlichste auf, hatte 
die Güte. einen Band des „Veteran" von 1899 mit 
einer Widmung der dankbare» Veteranen, die 
gerade diesem Hohen Herrn so sehr verpflichtet sind. 
in Empfang zn nehmen und sich des weiteren 
über den Veteranen - Verband nnd feine Bestre­
bungen ansznlasscn. E r gab allerdings zu, daß 
der Verband viele »nd einflußreiche Gegner habe. 
er sei aber der Ansicht, daß man ihm Unrecht 
thue und seine lohale, königstrene Gesinnung nickt 
völlig würdige. Er interessire sich auch lebhaft 
für die alten Kriegssoldate», was er dadurch 
bewiesen habe. daß er für die Verbesserung des 
Loses ihrer Armen eingetreten sei. Auch augen­
blicklich beschäftige er sich mit einer neuen Vor­
lage znr ausgiebigen Unterstützung der Wittwen 
und Waisen. So trete er nuanshörlich für die 
Veteranen und ihre Angehörige» ein, aber er­
hoffe auch, daß die alten Krieger sich erkenntlich 
zeigen und treu zur,.Regierung, znm Kaiser, zum 
Vaterland halten wurden, wenn es darauf ankäme. 
Unser Vorsitzender. Kamerad Arndt glaubte, dies 
Versprechen mit voller Ueberzeugung abgeben zu 
können. Niemand im dentschen Reiche sei treuer 
seinem Kaiser und Herrn, versicherte er, niemand 
hielte fester und überzeugter zur Regierung, als 
der alte Feldzngssoldat. der Veteran. Anf ihn 
könne die Regierung Sauser bauen, sich in 
jeder Lage nnd zn teder Zeit auf ihn verlassen, 
wie sich Kaiser Wilhelm der Große im Felde aus 
ihn verlassen konnte. Graf Oriola verabschiedete 
sich von unserm Vorsitzenden auf das Liebens­
würdigste mit der Versichern«,», daß auch die 
Veteranen bei solche» Gesinnungen stets anf seine 
Hilfe rechnen könnten und beauftragte Kamerad 
Arndt, seine Kameraden herzlich von ihmzn grüßen. 
So wissen wir, schloß der Referent, an maß­
gebender Stelle einen hohen Gönner, der wohl 
im Stande ist, der Verlänmdung nnd der Ber- 
dächtignng, die uns z» verderben suchten, ei» 
mächtiges Paroli z» bieten. Freuen wir uns. 
daß unser Protektor, dem wir so unendlich viel 
auf dem Gebiete der Staatshilfe zn verdairken 
habe», in seinem Interesse für die Invaliden nnd 
Veteranen, für Wittwen nnd Kinder arnier 
Kriegstheillielimer nicht nachläßt, sondern unser 
Geschick iuniier im Auge behält, Misere menschen­
freundlichen Ideen und uneigennützigen Absichten 
gut heißt. — Nachdem noch einige interne Ver- 
eliisangelegenheiteli. n. a. auch die Bildung 
eines Provinzialverbandes besprochen waren, 
wurde die nächste Versammlung anf Sonntag den 
4. März anberaumt nnd die Sitzung ge­
schlossen. _________

Mannigfaltiges.
( D e r H a n p t m a n n  S i d n e y  O ' D a n n e  

ist auf  Requisition der B erliner K rim inal 
Polizei in Köln verhaftet worden. Am S o n n  
abend tra f  er m it seinem T ra n sp o rte u r  i> 
B erlin  ein und w urde nach M o ab it überführt 

( A u f  e i n e m  M a s k e n b a l l  e r  
s c h ö s s e  n.) D er plattdeutsche Gesangoerei 

Jn n g s  holt fast" zu Kiel h ielt am Sonn

abend Abend in dem Etablissement „Deutsche 
Reichshallen" ein Maskenfest ab. Als kurz 
nach 12 Uhr die Demaskirnng vorüber nnd 
der erste Tanz beendet w ar, brach ei» junges 
Mädchen, die in einem Geschäft für Photo­
graphische Bedarfsartikel beschäftigte Buch­
halterin Helene Streich, die neben ihrer 
M utter in einer Nische des S aales stand, 
zusammen. M an »ahm zunächst an, daß das 
Mädchen ohnmächtig sei nnd machte Wieder­
belebungsversuche. Bald bemerkte man aber 
an der linken Brnstseite einige kleine B lu ts­
tropfen nnd entdeckt mit Entsetzen, daß das 
junge Mädchen von einem Schnsse tvdtlich 
getroffen worden war. Der Verdacht der 
Thäterschaft lenkte sich zunächst aus einen 
Apothekergehilfen, der auch verhaftet w urde; 
es scheint aber noch nicht ganz sicher, ob die 
Verhaftung anfrecht erhalten werden kann, 
da der Angeschuldigte jeden Zusammenhang 
mit der That leugnet. — Nach weiteren 
Meldungen entstammt das bei der Sektion 
der Leiche der Ermordeten entdeckte Geschoß 
einer Teschingpistole, paßt also nicht in den 
beschlagnahmten Revolver des verhafteten 
Apothekers. Der Nechtsbeistand desselben be­
antragte die Haftentlassung.

( S t a r k e r  S c h n e e f a l l )  herrscht 
seit Dienstag Morgen am Rhein, wodurch 
viele Verkehrsstörungen entstanden sind.

( D i e S p i e l h ö l l e  v o n M o n t e c a r l o )  
hat wieder ein Opfer gefordert. I n  Lorient 
erschoß sich der französische M ariuearzt Roher; 
große Geldverluste in Montecarlo haben ihn, 
wie er selbst in einem hinterlassenen Briefe 
angiebt, in eine so traurige Lage gebracht, 
daß er den Tod suchen mnßte.

( E i n e  e r g ö t z l i c h e  Ges chi cht e )  über 
den außerordentlichen Eifer, den Amatenr- 
pflegerinnen in englischen S pitälern  in S üd­
afrika an den Tag legen, macht in London 
die Runde. „Nun sagen S ie mir einmal, 
w as ich thun kann?" sagte eine dieser 
Pflegerinnen eines Tages zu dem Chef­
arzt eines S p ita ls  in Kapstadt, indem sie 
einen hilfsbereiten Blick aus den Kranken- 
saal warf, den sie zum Felde ihrer patrio ti­
schen Thätigkeit ausersehen hatte. „D as 
hätten S ie  sich überlegen sollen, bevor S ie 
hierher kamen," antwortete der Doktor. 
„Machen S ie sich in irgend einer Weise nütz­
lich." Die Dame ließ sich das nicht zwei­
mal sagen. Entschlossenen Schrittes und mit 
jenem Samariterblick, den man nur bei 
F rauen findet, ging sie ans ein B ett zu, in 
dem ein verwundeter Soldat lag. „D arf ich 
I h r  Gesicht waschen?" fragte sie leise. Der 
Held im Bette wandte ihr sein Gesicht zn. 
„Ich habe nichts dagegen," sagte er, „aber 
nur, wenn S ie sich beeilen. Ich habe mein 
Gesicht seit dem Frühstück schon scchszehn- 
mal waschen lassen, und da sind noch zwei 
Damen, denen ich es schon früher versprochen 
habe. Wenn S ie es nicht rasch mcichen, dann 
könnte ich am Ende einschlafen, bevor die 
Anderen au die Reihe kommen. Und ich 
habe es ihnen doch versprochen!" ___

Neueste Nachrichten.
Berlin, 7. Februar. I n  dem Befinden 

des Abgeordneten D r .  L i e b e r  ist der 
„Germania" zufolge seit gestern Abend 
wieder eine V e r s c h l i m m e r u n g  einge­
treten, welche zn ernste» Besorgnissen Anlaß 
giebt.

P a r is , 6. Februar. Ein M itglied der 
englischen Botschaft erklärte einem M it­
arbeiter des „Ganlois," die A rt, wie die 
französischen B lätter in W ort und Bild gegen­
wärtige Schicksalsschläge Englands erläuter­
ten, sei der Grnnd, warum der Botschafter 
Monsun den Entschluß gefaßt habe, sich für 
einige Zeit aus P a r is  zu entfernen. Monson 
habe sich Kundgebungen entziehen wollen, 
die sein Loyalitätsgesühl peinlich berührten 
„nd habe sich im Einvernehmen m it seiner 
Regierung nach der R iviera begeben; man 
dürfe aber den leichten Wolken, welche an 
dem politischen Horizont aufgestiegen, keine 
übertriebene Bedeutung beilegen. Monson 
halte dafür, daß unter den jetzigen Umstände» 
seine Anwesentheit in P a r is  mehr dazu 
beitragen könne, die Sachlage zn verwickeln 
als zn bessern.

P a ris , 7. Februar. Die B lätter melde», 
daß in der gestrigen Nacht ein PvUzel- 
agent in dem Rahmen eines Parterrefensters 
des Hauses, welches von Cassagnac bewohnt 
wird. eine Schachtel mit einem brennenden 
Dochte bemerkt und gelöscht habe, wobei er­
sieh eine Verletzung an der Hand zuzog. Die 
Schachtel enthielt verschiedene Explosionsstosfe, 
Pulver, Revolverpatronen, Eisen- nnd Blei- 
stücke. Der Polizist bemerkte bei der Weg­
nahme der Schachtel, daß sich mehrere P e r ­
sonen eilig entfernten. Die Nachforschungen 
»ach den Thätern sind bisher erfolglos.

M adrid, 6. Februar. Der S enat war 
heute der Schauplatz stürmischer Szenen. 
V eranlaßt wurden dieselben durch die Be­
hauptung des Grafen Almenas, daß man 
von militärischer Seite den von ihm gestellten 
Antrag zn hintertreiben suche, welcher ver­

langt, daß diejenigen, welche den Verlust 
der Kolonien verschuldet haben, zur Rechen­
schaft gezogen werden sollen. AlmenaS 
fügte hinzu, die Generale und die Regierung, 
welche Spanien entehrt hätten, seien un­
würdig und ehrlos, und verlas einen Artikel 
der P a rise r  „Aurore", in welchem mehrere 
spanische G enerale Verräther genannt werden. 
D a  A lm enas sich weigerte, die beleidigenden 
Ausdrücke zurückzunehmen, beschloß der Senat, 
in geheimer Sitzung hierüber weiter zu der» 
handeln. I n  derselbe,» weigerte sich Almenas, 
A ufklärungen zu gebe», worauf ein Tadels- 
votnm gegen ihn angenom m en wurde. A l­
m enas erw iderte h ierauf, das sei ihm gleich- 
giltig, er sei entschlossen, bei seiner Haltung 
zu verharre».

London, 6. Februar. Der Gouverneur 
der Kapkolouie M ütter schreibt dem früheren 
Lvrdmayor von Belfast, er hoffe, daß der 
Krieg in vier bis fünf M onaten vorüber 
sein wird. Dieser vor der Niederlage der 
Briten am Spionkov, also im Jan n a r ge­
schriebene Brief sieht also das Ende des 
Krieges nicht vor M itte ' M ai oder Ju n i 
voraus.

London, 7. Februar. D as Unterhaus 
verwars den Tadelsautrag Fitzuranrice mit 
352 gegen 139 Stimmen. Die irischen N a­
tionalisten hatten erklärt, nicht für das 
Amendement stimmen zu können, weil es 
Vorsorge treffe für die Fortsetzung des un­
gerechten Krieges.

London, 7. Februar. General M ac Donald 
ist mit einer Hochländerbrigade, 1 Bataillon 
Artillerie und einem Laucers-Negiinent ans 
dem Lager von Modderriver nach Colesberg 
abgegangen. Seine Streitmacht hält die 
beide» Ufer des Flusses besetzt. Zwischen den 
Vorvvstcn kam es bereits zn Plänkeleien.

Rendsburg, 5. Februar. M an sah, wie 
heute die Buren eifrig bei der Arbeit 
waren, nm für ihre Artillerie eine neue 
Stellung zn schassen. Die britischen Truppen 
vertrieben sie sofort durch Beschießung mit 
Lhdditgeschossen, wodurch gleichzeitig die von 
den Buren aufgeführten Werke zerstört 
wurde».
Verantwortlich flir den Inha l t :  Heim. Wartmanu in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________________________ I7.Febr.I6. Febr.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschnii 8 T age..................
Oesierreichische Banknoten .
Preußische Kvnsols 3 "/« . .
Preußische Kon ols 3 '/.'/»  .
Preußische Konsols 3'/» .
Deutsche Neichsanlcihe 3°/« .
Deutsche Reichsauleiye 3'/,"/»
Wests»-. Pfmrdür. 3°/°neul. U. 
WestPr.Pfandbr.3'/»''/» » „
Posener Pfandbriefe 3'/»"/« .4 <>/
Polnische Pfmldbriefe 4 '///°
Tnrk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Rnniäll. Rente v. 1894 4°/» .
Diskon. Konluiandit-Anthelle 
Harpener Bergw.-Aktiru . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/» "/«>

Weizen: LokoinRewv.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . . .
Bank-Diskoiit 5 '/. pCt., Loinüardzinsfutz 6'/. VLt. 
Privat-Diskont 4 PCt.. Londoner Diskont 4vCt.

B e r l i n .  7. Februar. (SpirltuSbericht.) 70er 
47.00 Mk. Umsah 20000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter. ^

K ö n i g s b e r g .  7. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 66 inländische. 86 russische Waggons.

216-45 216-60
— 215-95

64-65 84-70
88-60 88-60
98-60 98-70
98-50 98-80
88-60 88-60
98-80 98-70
85- 80 85-80
94-80 94-80
95-50 95-50

101-60 101-60— 97-90
26-90 26-85
94-40 94-50
83-80 83-75

196-40 l96-50— 123-00
125 - 60 l 25-25

76°/i 77V.
47 147-00

Schafe. 11457 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): F»r R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt - b i s - ;  
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und altere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte „mge 
nnd gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters -  b i s - - - B u l l e n :  1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis 
mäßig genährte jiingere imd .genahte filtere
mid ^Küiie!' 1^"vö1lfletschlg  ̂ anSgemüstete Färsen

m!» "LÄS «k «!W"L
lungere Kilbe »nd Färsen — bis — ; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 47 bis 49: 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 43 bis 45. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchurast) 
»nd beste Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 65 bis 69; 3. geringe 
-sangkalber 55 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 45 bis 48. — Schake :  
1. Mastläinmer und jüngere Masthammel 59 
bis 62; 2. ältere Masthanriuel 53 bis 58; 3.
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschase) 
46 bis 52; 4. Holsteiner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht)- bis -  S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. Vvllfleischige der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/« Jahren 47 bis 48 Mk.; 2. Kiffer -  Mk.; 
3. fleischige 45-46; 4. gering entwickelte 42-44; 
5. Sauen 43 bis 44 Mk. — Verlauf nnd Tendenz 
des Marktes: Bei den Rindern blieben vom
Auftrieb etwa 19 Stück nnverkanft. Der Kälber- 
handel verlies ruhig, aber fest. Bei den Schafen 
wird der Austrieb ziemlich ansverkanst. Der 
Schweffiemarkt verlief ruhig »nd wird voraus­
sichtlich geräumt. Sauen werde» gesucht



Bekanntmachung.
Die Lieferung des B edarfs an 

Drucksachen für die städtische Kom­
m unal- und P o lize i-V erw altun g  ein­
schließlich der städtischen Schulen soll 
fü r das E ta ts jah r 1900/1901 im 
Submissionswege an den M indest- 
sordernden vergeben werden.

W ir haben hierzu einen T erm in  auf 
Sonnabend, 17. Februar d .J . 

vormittags 11 Uhr
in  unserem B ureau  I  anberaum t, bis zu 
welcher Z eit versiegelte Gebote m it 
der Aufschrift „Subm issionsgebot auf 
Drucksachen für den M agistra t der 
S ta d t  T h o rn "  einzureichen sind.

D ie gegen die früher geltenden 
B edingungen geänderten Bedingungen 
sind in dem bezeichneten B ureau  zur 
Einsicht ausgelegt; die Gebote sind 
nach dem diesen Bedingungen ange­
hängten T arife  in  Einzelpreisen ab­
zugeben.

T ho rn  den 5. F eb ruar 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie lausenden K ä m m e re i-B a u  

arbeiten fü r das R echnungsjahr 
1900/1901 sollen im Wege der öffent 
lichen Ausschreibung vergeben werden.

Z u  diesem Zweck sind folgende T er­
m ine zur Oeffnung der Angebote im 
S tad tb au am t anberaum t:
Mittwoch,28.Febrnar-.Js.,
vo rm ittags 11 Uhr für Schmiede-, 

Schlosser-, Klempnerarbeiten, 
vo rm ittags I I V 4 Uhr für Zimmer-, 

Böttcher-, Stellmacherarbeiten, 
vo rm ittags 11-/- Uhr für Tischler-, 

Glaser-, M alerarbeiten, 
vorm ittags 11^  Uhr für M aurer-, 

Dachdecker-, Pflasterarbeiten.
Die Angebote haben in Auf- oder 

Abgeboten nach Prozenten auf die 
Preise des Preisverzeichnisses zu er­
folgen, welches ebenso wie die allge­
meinen und besonderen Bedingungen 
fü r die A usführung  der Kämmerei- 
B auarbeiten  im B an am t während der 
Dienststunden eingesehen werden kann.

D ie bei A blauf des Äechnungs- 
jahres von den gegenwärtigen V er­
tragsm eistern in Angriff genommenen 
A rbeiten sollen auch von denselben 
beendet werden.

Angebote sind in verschlossenem 
Umschlage m it entsprechender Auf­
schrift bis zu den genannten Term inen 
im B au an lt einzureichen.

T ho rn  den 5. F eb ruar 1900.
_____ Der Magistrat._____

Der Roggen- nnd Haser­
ankaus ist beendet.

Haudverleseue Viktoria- 
Erbsen werden noch bis 
zum 15. d. M ts. gekauft.

Mintmt Am.
E l e k t r i s c h e

Insta lla tionen  und R eparaturen  
werden an

Hans-Telegraphen, 
Hans-Telephonen rc.

bei billiger Preisberechnung un ter 
G arantie  ausgeführt.

W a l t e r  Ü r u s t »
Jnstallations-Geschäft und 

Fahrrcidhcmdlung,
F r ie d r ic h s tr .E c k e  A lb re c h ts t r .

U W W M M m
L r « « v  L  V a r s t v a s v n , 

Kchlohstrahe <4.
gegenüber dem Schützenhause.

V b v s
im port. ^  

v ia  London 
V .M k .1 .5 0 p r. '/ ,K o .

SO G r. 15 P fg .

In O riginal.Packeten L ' / „  V-, V« Pfd. 
von 3  b is 6 Mk. p r. P fd . russ.

G
I M  laut illnjlr.

—  Preisliste, ^
echten

V «  Holland ischen, reinen 
ä  M k. 2 ,20  p r. ' / .  Ko. 

offerirt

Russ. Thee-Handlung
k. » M M j ,

Thorn, Krniileustr.

(für kleine F igu r) billig.
Brombergerstratze 8» , park.

Ni!88. 
8MV1IM8

« D r v s L Ä / ' - ^ t t s o s / ' ^ a « /
M v L L t W K  Ä V »  S .  Ä S «  L O .

zu Jnventurpreisen.
Znm Verkauf kommen:

wollene und halbwollene Damenkleiderstoffe, 
einzelne Roben, Jupons, Tücher, Portieren, Teppiche, Kravatten.

Ganz besonders billig! Ganz besonders billig!
Reste von Dameukleiderstosfen in Wolle, Kattun, Battist.

L .  k a U L L M w o r ,  M o n r .
Ich beabsichtige, eine mir gehörige, 

15 M orgen große, zwischen den 
Ländereien von S c h w a rz b r i rc h  und 
S c h lo ß  B i r g l a u  gelegene

M i r s e n p a r z r l l e
im ganzen oder getheilt zu verkaufe». 
Kauflustige wollen sich direkt an  mich 
wenden.

v .  L sx rab s lr! , Besitzer,
________ D o r f  B i r g l a u . ______

M S r e v a m e n
in mrd allster dem Hause

Zm  »aiili« 8clil!«e8»W,
Irireuse,

(N sttisapo idekv),
E i n g a n g  v o n  d e r  K a d r r s t r a K e .

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

H a a r f a r b e n .  K o p fw ä sc h e n .

Uniformen,
garan tirt tadelloser Sitz, eleganteste 

A usführung.

Militär-Effekten.
V .  O o l i v a .

r  K t t M I - A l l W c  ;
^  nach M aaß , von 24 M ark  an, ^  
?  bei Stosfliefernng von 10 Mk. all, ?  
^  fertigt s a u b e r  u. g u ts itzen d  ^
z  I * .  S l a k u L L S ,  z
^  Schneidermeister, ?
^  Coppernikusstr. SS, L Tr. ^

Prima HH Käse,
schöne, reife W aare, per Z tr . 15 Mk.
T i l f i t e r U o l l f e t t ,  I s t .  6 5  M .  

„  M a g e r k ä s e ,  „  2 6  „
P rim a-Q u a litä t, ab Culmsee, n u r per 
Nachnahme, empfiehlt
________ Molkerei Culmsee.

G ift'LL.^
W M M » »  I?koidsrx, Delitzsch, sind 
das sicherste Radikalm ittel zu r Ver­
tilgung der Ratten und Mäuse. 
Menschen, H austhieren und Geflügel 
unschädl. D reim al präm iirt. Dose SO 
P s g -u  1 M k. in der K ö n ig l .  p r i b i l .  
Rathsapotheke und bei K a t v a  
Kov-e«ara, Thorn.

Trockenes Kleinholz
un ter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei K . f o r r a r i »

Holzplatz an der Weichsel.

Malzextrakt-Bier Dünnbier),
eignet sich vorzüglich des geringen Alkoholgehalts wegen fü r schwächliche 
Personen, wirkt stärkend nnd kräftigend für nährende M ütte r, bei B lu ta rm u th , 
Appetitlosigkeit, schwacher V erdauung, Heiserkeit rc., kann ohne Befürchtung 
für schlimme Folgen stets genossen werden.

Alleinverkauf in Thorn:

D I V .  8p i v ä 1tzr,
» St l i l i  W  ......................... d s i^ W s M .

färd erei
»AU (dem. Aascdanualt. Z

ä!M>M ll> liiorn  bsi K. Lötn», U
L M ek eu 8 lia 8 8 0  3 2 .

V s r s t t n c k t :  v i e « 8 l » K  « i r c k  k ' r v i t a x .  ^

O G O G G G G O G G G M O G G G G O G G G
Prima Sauerkohl,

s e h r  g u te
It«SZISL'k-KSLL

empfiehlt
I V T o r i l L  ILsUŝ i»

Elisabethstraße 1.

Zwei Pensionäre
finden freundliche, liebevolle Auf­
nahme. G ute Nel. N äheres in  der 
Geschäftsstelle d. Z tg.

BMckm«, S  Z S S
für den halben od. ganzen T ag . Näh. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Schülerinnen,
welche die fe in e  D a m e n s c h n e id e re i  
erlernen wollen, können sich s o fo r t  
melden. S ü I 1 s r ,

akademisch geprüfte M odistin, 
Coppernikusstraße 37.

Anstand. Mädchen,
welches mehrere J a h re  a ls  Stütze thätig 
w ar, im  N ähen bewandert ist, sucht 
gestützt auf gute Zeugnisse sof. S tellung. 
Anfragen un ter S .  L .  a. die Geschäfts­
stelle d. Z tg . erbeten.

Dienstmädchen
erhalten in B erlin  und C harlotten- 
burg bei hohem Lohn jederzeit gute 
S tellungen dnrch F ra u  L o t s v k o »  
C h a r l o t t e n b u r g ,  Goethestraße 75.
Ä u f w ä r t e r in  verl. Brückenftr. 1 6 .1Ü.

E in un verh e ira te te r, zuverlässiger

Kutscher
wird von sofort gesucht.kLlKMLNN, Kreisbaumeister.

Ein Lehrling,
der auch polnisch spricht, kann ein­
treten bei

r ,o u iw  S i 'u n W alrk , Uhrmacher, 
Neustädt. M ark t 12.

Klenipnerlehrlinge
verlangt V . X iin iv k S , Gerechteftr.

E i n e  g a n g b a r e
Fleischerei Msx
ist zu vermiethen. ö 1

Kl.-Mocker, Schützstr.3.
L,. v a s p p o R fi tL .

« E  »Gk«,
- K - - ^ ( O s t p r e u ß e ) ,  fehlerfrei, Reit- 

- IX  1 >ii»d W agenpferd, 6 jährig, 
^ ^ ^ ^ v e r k a n f t

v e l i r S ,  l ^ k o r n .

hin sichert S°!« ßWtstck
von 6500 Mk. sofort zu zediren. 
Gest. Angeb. un ter S .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Pianino iLL.'"'
Coppernikusstraße 6.

E in gut erhaltenes
mahag. Bücherspiud
zu kaufen gesucht. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Käistitb tloiitsgktb- 
llHINUlilkS,

sowie
ltigüir-hiiüttiiiNdiieliil

m it vorgedrucktem Kontrakt, 
silld zu haben.

6 . v M b r ü m k l 's o d »  v llv däk llekvrst.
KatLariuen- u. ?friedrlchstr.-Ecke.

El«t« helle» Laben,
in der Elisabethstraße, der sich zu 
einem Handschuh - Geschäft eignet, 
wünscht zu miethen

e  i r a u s O i i ,
________Handschuhfabrikant.

Großer Lade»
nebst angrenzender W ohnung, beste 
G e s c h ä f ts la g e ,  sowie ein kleiner 
H ausflurladen und eine W ohnung, 
2. Etage, im Hause Breitestraße 23 
zu verm ieden. N äheres daselbst im 
Laden und bei «ß. »Vokalst.

öblirte Z im m er von sofort zu 
verm ieden. Fischerstraße N r. 7.

8i»e P«rikm-!8ch!W
für 475 Mk. und eine W ohnung in 
der 1. E tage fü r 300 Mk. zu verm. 

0 . k ü p n v p ,  Bäckerstraße 11.

W ohnung
von 3 Z im m ern, Küche nnd Zubehör, 
womöglich m it etwas Gartennutzung, 
w ird in M o c k e r ,  in  der T ho rner- 
oder Lindenstraße, zu m ie th e n  g e ­
such t. Angebote un ter „ W o h n u n g "  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

von 3 großen Z im m ern nebst allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pserde- 
stall vom 1. A pril zu vermiethen.

N . T o k u l l r ,  Friedrichstraße 6.

Mellienstratze 89,
1. Etage, 6 Z im m ., reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Pserdestall und W agen­
remise, desgl. kl. W ohnung und eine 
trockene Kellerwohnung zum 1. A pril 
d. J s .  zu vermiethen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eine Wohnung
von 2  Zim m ern und Küche, nach 
vorn gelegen, vom 1. F eb ru a r 1900 
zu vermiethen.

,D. V E urLZfnski, Gerechtestraße 16.
Infolge Fortznges

ist die aus 6 Z im m ern m it allem Z u­
behör bestehende

I . WtAKS
in meinem Hause, Breitestraße 6, 
bishervouHerruGeneralageuten 
krovor bewohnt, vom 1. A pril zu 
vermiethen. Z u  erfragen daselbst, 2 T r .
________ v u s t t t v  e r .

Kleine Wohnung,
4  Treppen, an ruhige Einw ohner zu 
vermiethen. k .  S v k u l t - ,

Friedrichstraße 6.

E i n  A n d e n
ist auf der B rom berger Vorstadt, 
M ellienstraße 61, sofort oder später 
zu vermiethen.

l .  » l W  W i t H r c h t  I H
m. a. o. Pferdestall zuttt 1. A pril zu 
vermiethen.

W i l h e l n i s s t a d t .
G e r s te n s tr a ß e  A, >. E t .  4 Z im m er, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade- 
stnbe Mk. 700, desgl. 3 Z im m er rc. 
Mk. 550 per 1. A pril 1900 zu verm.

A n g u sL  S S o g s u .

,1 m i  W r i n k k - M i j t l W «
rmd Keller zur Werkstatt rc. sich 
eignend zu vermiethen.

Hohestraße 1, Ecke Tuchmacherstr.
^ n  - e r  G ä r t n e r e i  M o tk e r ,  

W i lh e lm s t r a ß e  V (Leibitscher 
T hor), ist eine W ohnung von 4 
Zim m ern zu vermiethen.

N äheres Brückenstraße 5. I.
HHarterre-W ohilUng, 5 Zim m er, Zu- 
^  behör, V eranda, G erten , Pferde­
stall, 1 auch 2  Zim m . z. V ur. oder 
and. Zwecken zu vermiethen.
1°. N o g J s t r ,  C uliner Chaussee 1 0 .1.

H M t W s t r c h e  8 r .
ist eine W ohnung von 4  Ziinm ern 
nebst Zubehör znm 1. A pril z. verm.

J u  unserem Hause,
F r i e d r i c h s t r .  1 0 1 2 ,

ist noch zu verm iethen: 1 W ohnung 
rnit 6 Z im m ern und allem erforder­
lichen Zubehör. N äheres daselbst bei 
dem P o rtie r v o n n s r .

H i n r S S  L  IT sL IL N .

M l k n - u . M n e k s t r . - M M
ist die 1. E tage, bestehend aus 6 Zim., 
Küche, B ad rc. eventl. Pferdestall, 
billig zum 1. A pril zu vermiethen. 
N äheres im Erdgeschoß.

O k l  l .  k t q e ,
bestehend aus 5 Zim m ern lind Z u ­
behör vom 1. A pril 1900 zu ver­
m ieden. B rü k k e n f tra ß e  4 .

H m W W c h c  W m » ,
I. Etage, B rom berger Borstadt, Schul- 
straße N r. U ,  bis jetzt von H errn 
M a jo r S M m a n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zn vermiethen.

L o p p a r t ,  Vachestr. 17.

Z w e i  W o h n u n g e n
in der B rom berger Vorstadt, voll­
ständig renovirt, von sofort oder 
später zu vermiethen. D esgl. L ager­
keller und eine kl. W ohnung. N äh. 
Brückenstraße 10, parterre.

W o h n i m g »
2. Etage, auch Pferdestall, Segler- 
straße 5 vom 1. A pril zu vermiethen.

v s u d s n
g ^ ie  bisher vonH errnK reisbauinspeltor 
^  M o i-in  innegehabte W ohnung 
von 8 Z im m ern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
A pril 1900 zu vermiethen.

Gerechteftr. 16.

1  W o h n u n g .
3. E tage, 2  Zim m er, Kabinet und 
Zubehör vom 1. A pril ab zu verm.

Coppernikusstraße 39.

I M t t e l w o h m m g
von, I .  A pril 1900 zu pcriniechen.

Coppernikusstr. 2 3 .
« s t t s k .

(W o h n u n g , 1. Etage, 5 Z im m er u. 
Zubehör, vom 1. A pril zu verm. 

Schuh,uacherstr..Ecke 14. 2  T rp .
« » o h n . ,  2Zimn>.. h. Küche sür 210 M ., 

a. 2 kl. W. z. v. S trobandstr. 22.

E i «  Z w i ü s r r ,
ein Keller, ei« großer S t a l l  a ls
L agerraum , Baderstr. 2 billig zu ver­
miethen. H lV L lc k

Gerechtesir. 6.

M i m  M k W
zu vermiethen. Coppernikusstr' 11.

Z u  verm iethen:
1  P s e r d e s t a l l  u n d  
e i n e  W a g e n r e m i s e .

Z u  erfragen Brückenftr. 26  im Laden.

V o r t r a s
des

v r .  t « M U 8  i n  d r r  G a r u i s o M 'c h t
am

Donnerstag den 8. Febrnar,
abends v «8 U hr:

Acht Monate imOrient
(Persien, Armenien, Kurdistan, 

Mesopotanie»)".
Z u tritt  fü r jederm ann unentgeltlich 1

Viktoria-Garten.
Sonntag den 11. Febrnar ISO« .

W U- Einmaliger "T U
Huimistisilitt Aden-

« .  b l ö l L  8
hier beliebte und altbekannte

L r i p r i g e r
K»«kistk!i>l.ünrltüsS«kk.
Kassenöffnung 7 Uhr. —  A nfang 8 Uhr. 

E i n t r i t t s p r e i s  60 P f. I m  V or­
verkauf im  Zigarrengeschüst des H errn  

V us2y n 8ki 50 P f.
E s findet nur dieser eine hnmorist. 

Abend statt.
M e u !

k n lm l !»l) Ä llü sm l,
Humoreske.

U e b e ra l l  g r o ß e r  E r f o l g .

GtHmüßentelch.
M M M m  «Ä  «Iliitr

Z ß s t z L k N .
§1.  k l ö r l S r .

Donnerstag, den 8. Febrnar
von 7 Uhr abends ab :Würstchen.
(Eigenes Fabrikat.)

« o d o r k s ,  Coppernikusstraße 26.

Wüldhiittschm.
N s u l S ,  ! Z O N ! 2S r 8 r a Z ,  

von ^ Uhr abends ab:

WsüMeß, W
eigenes Fabrikat, ^
auch außer dem Hause, 

wozu crgebenst ein- H 
ladet

M siis kckm kmÄl
S o n n a b e n d

sM  den 10. Februar,
sL « K K U .  ^  abends 8  U hr:

Großes ' ^ 8
Wurstessen

m it nachfolgendem
T a n z k r i i n z c h e n ,

wozu freundlichst einladet
N s r n i .  1 -rsu 8 8 .

küuiÄ „krMn". 
Ir iiiiM

Wariue M  külte Eftist«
zu jeder Tageszeit, laut Karte.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Q r e L r o i v l v S .

Pfannkuchen,
täglich frisch, bei

O t t o  L ialL L 'L ss,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Gerechteste. 6._ _ _ _ _ _
( ^ n  denr Neilbau Araberstr. 9!r. 5 

sind noch drei W ohnungen, be­
stehend aus drei Z im m ern, Küche und 
reicht. Zubehör, und eine Mansarden­
wohnung, bestehend aus 3 Z im m ern 
rc., wie v o r; ferner z w e i Keller, 
die a ls  Lagerräum e bezw. Werkstätte 
eingerichtet werden können, zu ver­
miethen.

W .  O i  o d l s v v s k i ,
_ _ _ _ _ Culmerstr. 5.______

Kleine Wohnung
zu vermiethen. M arienstraße 7, I. 
Kellerwoh z. v. Z u erfr. Gerechteste 9

L 1»?, z » «  im
kaust zurück

GrschSsisjlelle der ^Thoriirr Preise*.

L s s s
zur Königsberger Pferdelotterie; 

Hauptgewinn best. au s 1 kompl. 
4 spänmgen Landauer, Ziehung am  
23. M a i er., L 1 1 0  Mk. zuh aben  
in der

Geschäftsstelle der «Thorner Presse*.

k>» zkldbmter St«ik!ih>>O
zugelaufen

Restaurant Kasernenstraße 46.
Druck und Verlas von L. Lvmbrowskt tu Tborn. Hierzu Beilaae.



Beilage zu Nr. 32 der „Thomer Presse"
Donnerstag den 8. Februar 190V

An der Wende des Jahrhunderts.
V III .

D ie geographische Arbeit des 19. Jahr» 
Hunderts.

(Schlnßartikel.)
Zu Anfang des 19. Jahrhunderts waren 

die allgemeinen Umrisse der Erdtheile und 
Meeresräume bereits zum größten Theile be­
kannt. Die früheren Jahrhunderte, insbe­
sondere das Jahrhundert der großen Ent­
deckungen, das Jahrhundert der Columbus, 
Vasco de Gama und Magelhaeus, hatten m 
dieser Hinsicht gewaltig vorgearbeitet. Was 
hier noch zu thun blieb, beschrankte sich ,m 
wesentlichen auf die Ent>chle,ernng der nord- 
und siidpolaren Gebiete, der sogenannten Ark- 
tis  und Antarktis —  Aufgaben, deren Lösung 
auch dem 19. Jahrhundert nnr zur Hälfte 
gelungen ist. A lle in das Wesen geographischer

„Gazelle" und neuerdings noch der „B ä ld iv ia " 
nm die Palme. Die Tiessee.Forschnng gehört 
so gut wie ausschließlich dem letztverflossenen 
Jahrhundert an ; erst in feiner zweiten Halste 
gelang es, von der wechselvollen Oberflächen- 
Gestaltnng des Meeresgrundes wie dem 
organischen Reichthum der Ozeane einige Kennt­
niß zu erlangen, «nd noch bleibt auf diesem 
Gebiete außerordentlich vie l zu leisten übrig, 
wie beispielsweise die zahlreichen neuen nnd 
überraschenden Ergebnisse der erst unm ittelbar 
vor Abschluß des Jahrhunderts ausgeführten 
Baldivia-Expedition beweisen.

Das gleiche g ilt endlich auch von der Po lar- 
Forschung; auch hier eröffnet sich der geo­
graphischen Forschung der Zukunft noch ein 
nngemei» reiches Arbeitsfeld. Zw ar ist unsere 
Kenntniß der nordpolaren Gegenden während 
des abgelaufenen Jahrhunderts durch M änner

A rbe it besteht nicht blos in der Erkenntniß ivie Payer, Weytbrecht, Nordenskjöld, Nansen
der groben Züge des Erdantlitzes. Es g ilt, 
auch das Innere der Kontinente zu erforschen, 
die einzelnen Erdgebiete in ihren Entstehungs- 
Ursachen, ihren Beziehungen zur organischen 
W elt vom Menschen bis zum niedersten Lebe­
wesen, ihren klimatischen und geologischen Be­
dingungen, kurz in der Fülle ihrer kennzeich 
«enden Merkmale als lebensvolle Individuen 
verstehen zu lernen, und das gleiche t r i f f t  fü r 
die Meeresforschung zn. Faßt man die geo­
graphische Arbeit unter solchen Gesichtspunkten 
auf, dann w ird  man anerkennen müssen, daß 
das 19. Jahrhundert außerordentliches ge­
leistet nnd unsere Kenntniß von der Erde 
mehr als irgend ein voranfgegangencs ge 
fördert hat.

Die Forschnngs-Arbeit des 19. Ja h r­
hunderts im  Inne rn  der Kontinente ist vor 
allem Afrika, dem „dunklen E rd th e il/ zugute 
gekommen. A ls ei» grober weißer Fleck 
starrte uns fast bis zur Hälfte des Jahrhunderts 
das Kartenbild des afrikanischen Festlandes 
entgegen, nnd wo sich vereinzelte Einzeich 
nnngen fanden, da beruhten dieselbe» zumeist 
auf fehlerhaften Ausätzen. Dann aber tra t 
eine bedeutungsvolle Wendung ein; Schlag 
auf Schlag drängten sich die Entdeckungen, 
ein Forschungs-Reisender folgte dem andern, 
und bald konnte das geflügelte W ort „A lle 
Tage etwas neues aus A frika" in  Umlauf 
kommen. Es gehört zu den schönsten Ruhmes­
tite ln  deutscher Wissenschaft, daß sie an der 
Entschleierung des „dunklen Erdtheils" in hev 
vorragendem Maße mitgewirkt hat. N u r drei 
Namen mögen hier Erwähnung finden: 
Schweinfurth, Barthund Nachtigall Schwein- 
fn rth  hat unsere Kenntniß von den westlichen 
Nilländern erst begründet und den gewaltigen 
Zustrom des Kongo, den Uelle, entdeckt. A ls  
Errungenschaften ferner, die während der 
epochemachenden Reise Barths gemacht wurden, 
konnte dieser selbst bezeichnen „die Aufklärung 
des wahren Charakters der Sahara, die Ent 
deckung des Oberlaufes des Benns, des wich- 
tigsten Nebenflusses des Niger, und den Nach 
Weis der Unabhängigkeit des Niger-Flust 
systems vom Tschad-See, die Erforschung des 
Gebietes von Baghirm i und Adamana, endlich 
die Feststellung des Nigerlanfes zwischen Soko 
to und Timbuktn." Ebenbürtig aber gesellt 
sich als dritter den genannten Koryphäen 
deutscher Afrika-Forschung Gustav Nachtigal 
hinzu. Den Bemühungen dieses unermüd­
lichen Forschers verdanken w ir die Kenntniß 
der vor ihm fast gänzlich unbekannten Länder 
Tibesti, Egai, Vodele, Borkn, Kanem, Wadcü 
und D arfu r sowie des Unterlaufes des Schari.

Nachtigal w ar es auch noch vergönnt, an 
den Anfängen der Kolonial-Thätigkeit Deutsch­
lands auf afrikanischem Boden in leitender 
Stellung thcilzunehmen. W ir berühren damit 
ein weiteres Merkmal geographischer Thätig- 

^9. Jahrhundert: es ist dies ihre enge 
Verknupfnng m it praktischen Zielen. Fast 
stets folgte der wissenschaftlichen Erschließung 
unbekannter Landgebiete alsbald die Besitz­
nahme nnd mehrfach auch die Besiedelung auf 
dem Fuße. Die geographische Forschung wurde 
so ein Hebel politischer Macht, ein M itte l im 
Kampfe der Völker um Weltmarkt und W elt­
herrschaft. . .  ^

Die nämliche Verbindung von Theorie und 
Praxis aber zeigt sich auch in  der Meeres­
forschung des 19. Jahrhunderts. Neben dem 
Interesse der Wissenschaft kamen hier Ver­
kehrszwecke sowie der Wunsch »ach Entdeckung 
neuer Fischerei-Gründe inbetracht. Dem Zu­
sammenwirken wissenschaftlicher und prak­
tischer Ziele erst verdanken die glänzenden 
Tiefsee-Expeditionen der letzten Jahrzehnte ihr 
Entstehen. M it  den Expeditionen des eng­
lischen „Challenger" und der nordamerikani- 
schen »Tuskarora" ringen die deutschen der

u. a. außerordentlich gefördert worden, aber 
das südpolare Gebiet deckt noch fast gänzlich 
der Schleier des unbekannten und geheimniß­
vollen. Seine Entschleierung bildet das wich- 
tigste geographische Vermächtnttz des 19. an 
das 20. Jahrhundert. Schon rüsten sich 
Deutsche wie Engländer, es zu erfüllen. Zwei 
großartige Südpolar-Expeditionen leiten ver­
heißungsvoll die Zukunft ein, mögen sie von 
reiche» Erfolgen begleitet sein und vorbe- 
deutend werden fü r den weiteren Verlauf der 
geographischen Arbeit des 20. Jahrhunderts.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

17. Sitzung vom 6. Februar. 11 Uhr.
Am Ministertksche: HandelSminister Brefeld.
Bei überaus schwachem Besuch setzte das Hans 

heute die z w e i t e  L es nna  des E t a t s  der 
Berg-, Hütten» und Salineuverwaltnna fort.

Beim Kapitel „M inikeria l-Abtheiluug fü r das 
Bergwesen" kommt Abg. v. Werdeck (kons.) 
nochmals auf die neuliche Debatte über die 
Kohlenpreise zurück. I n  erster Linie seien es die 
Händler, die die Kohlenpreise willkürlich in die 
Höhe treiben, die Gruben hätten davon garkeincn 
Vortheil. Der M ittellandkanal würde die Kohien- 
noth auch nicht aufheben; der Dortmund-Ems- 
kanal diene dann nicht als Ausfnhrkanal deutscher, 
sondern als Eiufnhrkaual fremder Kohle. Die 
Aussteller der Pariser Weltausstellung könnten 
für ihre Maschinen dort nicht geung Kohlen be­
kommen nnd müssen sie von Deutschland erbetteln. 
Überhaupt steige beständig die Kohlenansfiihr 
»ach Frankreich trotz des Waggonmangels nnd 
der verfehlten AnSfnhrbeftimmnngen. Die Kosten 
der hohen Preise trügen znr Zeit die Landwirth- 
schaft, die hinter den Großhändlern zurückgesetzt 
werde. Die Genossenschaften müßten mehr als 
bisher bei der Kohlenentnahme berücksichtigt 
werden. Der M inister soll neulich erklärt habe», 
daß auf das Ausland Rücksicht genommen werden 
muffe. Seme Partei wünsche, daß die inländische» 
Abnehmer künftig mehr Berttckstchtignng finden, 
als die ausländischen. (Beifall.» Gebein,rath 
A m m o n  versichert. daß die Regierung alles 
thue, um die Ausfuhr zn gnnste» der inländische» 
Abnehmer zn beschranken. Die Ausfuhr in Ober- 
schlesien werde znm größten Theil durch die 
Händler bewirkt Der Selbstverbrauch des Landes 
werde nach Möglichkeit berücksichtigt. Im  letzte» 
Jahre seien aus den fiskalischen Gruben nur 10 
Prozent der geforderte» Kohle ausgeführt worden 
Die Pariser Aussteller würde» wohl befriedigt 
werde». I n  erster Lutte hätte» aber die fiska­
lischen Gruben die Staatseisenbahneu zn versorgen.

könne man den Genosse,ischaftsverbäuden 
nach Möglichkeit entgegenkommen. Abg. von 
Br ockhausen  (kons.) beschwert sich ebenfalls 

geringes Entgegenkomme» den landwirth- 
schaftllche» Genossenschaften gegenüber Die Lie- 
fernngen wiirden nicht Pünktlich genug ch.sgeführt. 
Wenn die Verwaltung von vornherein sage: w ir 
^l'd für das laufende Jahr nicht imstande, die 
verlangte Menge zn liefern, so könne man sich 
wenigstens darauf einrichten; freilich würde man 
auf englische, vielleicht sogar a,fa/,"e"ka„scl>e 
Kohlen zurückgreifen müssen. Wenigste,s eh. bê  
stimnites Quant,,», der Kohlenförderung müsse 
für die landwirthschaftlichLu Gc,wenschase> 
reservirt bleiben. Minister B  r  e s e l d M d e , 't  
daß die Kohlenansfuhr nicht stärker gewachsen sei 
als die Lieferung an das In land . I n  erster 
Linie werden bei der Kohlenlirferiing stets die 
inländische» Abnehmer zuerst berücksichtigt. Wen» 
allerdings keine Kohlen da sind. ist «»ch denen 
nicht z» helfe». Abg. G o t h e r n  (freis. Bg ) :  Die 
Kohlenansfuhr ist doch ,„> letzten Jahre nm 
462000 Zentner zurückgegangen, während der 
Binnenverbranch sich nm 150 M illionen Zentner 
vermehrt hat. Dielandw.rthschastlicheii Genossen­
schaften sind doch nicht die einzige», die znr Be­
rücksichtigung komme» müssen, die die beste» 
Bedingungen erhalte». Aus den Export könne 
nicht verzichtet werden. Die ständigen Abnehmer 
müßten zuerst befriedigt werden, den», die von 
ihnen zn versorgende» Feuernngsanlagen seien 
besonders fü r Kohlen eingerichtet. Daß englische 
Kohle nach Dort,»nnd komme, sei wohl eine 
Fabel. Geschähe es aber. so könnte man sich 
darüber »irr freuen. Abg. v. Werdeck (kons.): 
Prozentual ist wenigstens die AuSfnhr nach 
Oesterreich und Rußland stärker gewachsen, als 
der Verbrauch im Jnlande. Die Produktion ist 
um 11 Proz. gestiegen. Die Abgabe an die Groß­
händler kann also sehr wohl Prozent.,al zurück-

nnngen auseinanderzusetzen. So habe der Abg. 
v. Werdeck nicht die Gesammtzahlen der Ausfuhr, 
sondern nur einen Theil derselben im Auge 
gehabt. Abg. v. Br ockhanse  n (kons.) verlangt, 
daß die Genossenschaften wenigstens gleich den 
Großhändlern behandelt werden. Das habe auch 
der Abg. Gothein fü r richtig gehalten. I m  
übrigen sei er durch die Erklärungen des Munsters

nicht so schnell vorwärts gehe. müßte man ein 
Nothgesctz erlassen. Es handele sich fü r seine Par­
te, weniger um sittliche Momente als um den 
Schutz der Freiheit des weiblichen Geschlechts. 
Seme Freunde verlangten deshalb, daß die S tra f- 
verfolgnna von Aintswege» „nd nicht auf Antrag 
erfolgt, daß andererseits aber die Verjährung in 
einem Jahre m it r it t .  Staatssekretär N i e d e r -

pit« ..
ämter" verlangt Abg. D r. H i r sch  (freis.) freie 
Arztwahl fü r die Knappschaftskassen-Mitglieder. 
M inister B r e f e l d  erwidert, daß diese Frage bei 
der denttiächstigeil Revision der Unfall- nnd 
Krankenversicherung znr Erledigung kommen 
werde. Die Lage der Knoppschaftskassen sei nicht 
so günstig, daß die freie Aerztewahl so ganz nn- 
bedenklich wäre. Abg. S c h m i e d i n g  (notl.) 
wünscht Vermehrung der Zahl der bergmännischen 
Revierbeamten. Abg. G o t h e i n  (freis. Bg.) 
wünscht Besserstellung der Nevier-Bi.rea»gehilfe». 
Abg. M a r c o  (natl.) wünscht, daß die beide» 
T ite l fü r Bohrarbeiten davon 250000 Mk. im 
Ordinarii.», und 150000 Mk. im Extra-Ordinarium 
erhöht und künftig laufend ins Ordinarium ein­
gestellt werden. M inister B r e f e l d  erkennt das 
Berechtigte dieser Forderung an. Der Rest des 
Etats der Berg-Verwaltung w ird ohne weitere 
Debatte bewilligt.

Es folgt der E ta t fü r Handel n. Gewerbe. Anf 
Anregung des Abg. B ö t t i n g e r  (natlib.) bemerkt 
M inister B r e f e l d ,  er wünsche, daß die Gewerbe- 
Jnspektaren und die Beauftragten der Berufs- 
genosse.ischaftei. bei Vorbereitn«.» von Nnfallver- 
hütungsvorschriften oder ähnlichen in den Ge­
werbebetrieb eingreifenden Bestimmunge» mög­
lichst Hand in Sand gehen. Ab«. Fei l sch (kons.) 
beantragt, die Vorberalhnng des folgenden, von 
ihm eingehend begründeten Antrages durch eine 
besondere 14er Kommission: Die Regierung zu 
ersuche», die Schaffung einer Gesammtverrret.ing 
aller in das Handelsregister von Berlin  eingetra­
genen Handels- nnd Gewerbetreibende» baldigst 
in die Wege zn leiten nnd »öthigenfalls für Berlin  
von der in. Haiidelskammergesetz ertheilten Be« 
fngniß S>«r Errichtung einer Handelskammer Ge­
brauch zn machen. Minister B r e f e l d  erklärt, 
daß m it de» Aeltcste» der Kaufmannschaft zn 
Berlin Unterhandlungen eingeleitet feie», welche 
eine Umwandlung des In s titu ts  der Aeltesten in 
eine Handelskammer bezwecken. Nach dieser E r­
klärung zieht Abg. Fet i sch seinen Antrag zurück. 
Abg. D r. B a r t h  (sreis. Vg.) hält dafür, daß kein 
Anlaß vorliege, der Mittelstandsbewegung zu­
liebe in dieser Sache zn dränge». M inister B r e -  
seld konstatirt, daß Anträge anf Errichtung einer 
Handelskammer eingegangen Ware» nnd geprüft 
werde» mutzten. Würden Gegenanträge eingehen, 
so würden auch diese geprüft. Die Anordnung des 
Frankfurter Obcrpräsideiiten sei i» seinem (des 
M inisters) Auftrage erfolgt; er allein trage die 
volle Verantwortung. Solange die Spiritusnotiz 
von alle» Interessenten stillschweigend geduldet 
worden sei. habe kein Grund vorgelegen, dagegen 
einzuschreiten; anders sei die Sachlage von dein 
Moment au geworden, wo eine Landwirthschafts- 
kammer Beschwerde geführt habe. Die S p irin is - 
»otiz durch einen vereldeten Makler habe da nicht 
mehr gestattet werden dürfe». M it  der Frage der 
Produktenbörse werde sich auch diese Frage er­
ledigen. (Beifall rechts.) „

Weiterberathnng morgen 11 Uhr. — Schluß 
4'/, Uhr.

Deutscher Reichstag.
141. Sitzung von. 6. Februar 1900. 1 Uhr.
Am Buiidesrathstische: Nieberding.
Bei gut besuchtem Hanse setzte der Reichstag 

heute die z w e i t e  Lesung der  l s r  H e i n z c  
kort. Die Berathung begann bei dem von der 
Kommission eingefügte., sogenannten „Arbeitgeber- 
paragraphen". Die Kommission schlägt vor. fol­
genden 8 182» ins Strafgesetzbuch einzufügen: 
„Arbeitgeber oder Dienstherr., nnd deren Vertreter, 
welche i.nter Mißbrauch einer durch das Arbcits- 
oder Dienstverhältiiiß begründeten wirthschaftlichen 
Abhängigkeit durch Androhung oder Verhängn»« 
der Entlassung, von Lohnkürzung oder von anderen 
m it dem Arbeits- oder Dienstverhältiiiß znsanimeil- 
hängenden Nachtheile» oder durch Zusage oder 
Gewährung von Beschäftigung, von Lohnerhöhung 
oder von anderen aus dem Arbeits- oder Dieiist- 
verhältniß sich ergebenden Vortheilen ihre A r­
beiterinnen oder sonstigen weibliche» Dienstver­
pflichteten znr Duldung oder Verübn»« nnzüchtiger 
Handlungen bestimmen, werden m it Gefängniß bis 
zn einem Jahre bestraft. Sind mildernde Um­
stände vorhanden, so kann auf Geldstrafe bis zn 
600 Mark erkannt werden. — Die Verfolgung t r i t t  
»»r auf Antrag ein." Abg. Beckh (freis. Vp.) be­
antragt. i» dem Texte die Worte „oder durch Zu­
sage" bis „Vortheilen" zn streichen. Abgg. A l ­
b re ch t und Gen. (sozdem.) beaiitragen auch die 
Verleitn»« unter die gleiche Strafe z» stelle», da­
gegen die Bestimmung zu streichen, daß die 
Verfolgung nur auf Antrag eintrete» soll. nnd die 
Verjährung in einem Jahre eintreteil zu lassen. 
Abg. von T r e n e i i f e l s  (kons). bittet für seine 
Person »m rnöglicbst einstiinmiae Aiinahine des 
Kominissionsbeschlnsses. Der Mißbrauch des Ab- 
hängigkeitsverhältnisses zn »»sittlichen Zwecke» 
sei schamlos, daß dagegen vorgegangen werde» 
müsse. Der Reichstag werde m it Annahme dieses 
Paragraphen beweise», daß ihm der Idealism us 
den» «och nicht abhanden gekommen ist. Abg. 
B e c k h - K o b i l r a  (freis B v )  beantrag eine er­
hebliche Abschwächn!,a des voraeschlaaenen Strak- 

Eine Unsumme von DennriLmtionen 
werde die Folge sc.n, wenn man den Paragraphen 

der vorgeschlagenen Fassung annimint. Es sei 
gerechtfertigt, nur die Fälle zn bestrafen, in denen 
e>«e direkte Einwirkung durch Androhung von 
Rechtsnachtheileu stattgefunden hat. Abg. He i ne  
twzdem.) begründet den von sozialdemokratischer 
Seite gestellten Antrag, der eine Verschärfung der 
vorgesehenen Strafbestimmungen verlangt. Die

Strasbarkeit begründen, Geschenke wäre» aberzn» 
lässig. Das zeigt am beste», die Nnhaltbarkrit der 
ganze» Bestimmung. Der Paragraph ist fü r die 
Regierung, möge er gestaltet werden, wie er wolle, 
i l n a n n e h n . b a r  (Bewegung .»de r M itte ) ; d.e 
Gerichte würde» belastet, ohne daß etwas gebessert 
würde; den. Hasse, dem Neid und der Rachsucht 
würden Thor »nd Thür geöffnet, nicht zur Ver- 
sittlich»»«. sonder» znr Entsittlichung würde der 
vorgeschlagene Paragraph führe». I m  allgemeinen 
giebt es eine Abhängigkeit unter unseren Verhält­
nisse» nicht mehr. die soweit ginge, daß ein 
Mädchen de... Verführer nicht widerstehen könnte, 
wen» es de» moralischen M uth  dazu hat. Zu 
einem besonderen Schutz liegt also kein Anlaß vor. 
ich bitte ..... Ablehnung des Paragraphen. Abg. 
St ören  (Ztr.)r Die Haltung der Regierung sei 
bedauerlich. Es bestehe unzweifelhaft eine Lücke, 
dir durch de» vorgeschlagenen Paragraphen aus­
gefüllt werde» müsse. Abg. S t ö c k e r  (b. k. F ) :  
Auch ihm sei das „Unannehmbar" des Staats­
sekretärs unverständlich. Ih m  seien Fälle bekannt, 
in denen ein Hausherr hintereinander zehn Dienst­
mädchen verführt hat. Der Staatsanwalt selbst 
erklärte ihn fü r einen ehrlosen Verbrecher, der 
Mann konnte aber nicht bestraft werde». Ein 
Hai.sherr, der so etwas thut. ist schlimmer als ei» 
Kuppler, er verdient Zuchthaus. (Lebhafter Bei­
fa ll in der M itte.) Die Kommission hat den 
Paragraphen so gefaßt, daß es eigentlich unmög­
lich ist. ihn abzulehnen. E r verstehe nicht, wie der 
Staatssekretär dort eine Bestrafung nicht zulassen 
w ill, wo alle Welt überzeugt ist, daß eines der 
schamloseste» Verbrechen vorliegt. (Beifall i» der 
M itte.) Abg.Esche (natlib.)erklärt sich »amenS 
eines große» Theiles seiner F i eniide fü r de» Kom- 
missiousantrng nnd hoffte, daß bis znr dritten 
Lesung eine Verständigung m it der Regierung 
werde erzielt werde» könne». Abg. S tock m a n n  
(Np.) dagegen giebt die Erklärn»« ab. daß seine 
Partei infolge des „Unannehmbar" vorn Negie- 
rnngstisch gegen den Paragraphen stimmen werde. 
Dieselbe Erklärung gab der Abg. v. Leve t zow 
(kons.) namens eines Theiles seiner Fraktion ab. 
Bei der Abstimmung wurde 8 182» unter Ableh­
nung aller Abündernugsanträge in der Faffnug 
der Kommission angenommen. Dafür stimmten 
geschlossen das Zentrum, dieSozialdeinokraten »nd 
die Antisemiten, der größere Theil der Dentsch- 
Konservativen nnd ein Theil der Nat!o»alliberalen. 
Der nächste Paragraph betreffend das Verbot lind 
Feilhalte» und Anbieten misittlicher Schriften nnd 
Bildwerke wurde nach unwesentlicher Debatte nn- 
vcrändert angenommen. Hierauf vertagte sich das 
Hans.

Nächste Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. Tagesord­
nung: Schluß der heutigen Debatte nnd Polen- 
interpeliatio». Schluß gegen 5'/, Uhr._________

Provtrizialnachrtchteu.
Bromberg. 3. Februar. (Landwirthschaftlicher 

Kreisverei». Erledigte Stadtrnthsstelle.) Der 
landwirthschaftliche Kreisverein Bromberg wählte 
Herrn Kaurinerherrn v. Born-Fallois znm ersten 
Vorsitzenden; als zweiter Vorsitzender wurde Herr 
Rittergutsbesitzer Nahni-Wohnowo nnd als Schrist- 
fi'ihrcr Herr Regierungsasseffor v. Lodenberg nen- 
gewählt. — Die Stadtverordnetenversammlung 
beschloß die Ausschreibung der Stelle ei»es besol­
dete» Stadtraths m it 5000 M ark Gehalt. A ls 
Befähigniigsailsweis soll das Referendar- bezw. 
Assessor-Examen gelten, ferner soll au? längere 
Erfahr»»« im Kommnnaldienste bezw. Kassenwescn 
Werth gelegt werde».

Posen, 5. Februar. (Bisittar-ck-Deiikmal.) Am 
Freitag tra t im Saale des Hotels MYIins das 
Provisorische Komitee für Errichtung eines B is- 
marck-Denkiiiais i» der Stadt Posen zn einer Be­
rathung zusammen. Herr M a jor a. D. v. Tiede- 
Mlttln-Seehcini eröffnete die Verhandlungen »nd 
erstattete Bericht über de» Stand der Angelegen­
heit. Da das Denkmal von den Deutschen der 
Provinz errichtet weiden soll. beschloß man. einen 
aus etwa 300 Herren bestehenden Agitatio»s-A»s- 
schitß z» wählen nnd sich m it einem Aufruf an 
die Öffentlichkeit zu wende». Der W ortlaut 
dieses Aufrufs wiirde festgestellt. Den Ehrenvor- 
sitz im Komitee führt Se. Exzellenz der Herr 
Oberpräsident. ^   ̂ ^

Aus dem Kreise Ostroms. 4. Februar. 
(Ertrunken.) Bei WieiowieS ertrank am Donners- 
tag i» der Prosa» ei» russischer Grenzsoldat. 
Jedenfalls, ni» sich dieZeit zu vertreibe», war er 
auf das Eis gegannen lind eingebrochen. Auf seine 
Hilferufe eilten Menschen herbei, die ihn jedoch 
nicht aus seiner gefährlichen Lage zu befreien ver­
mochte,,.^ Ehe Stangen herbeigebracht wurden, 
war der Aermfte bereits versunken.

E- 5. Februar. (Eingegangener 
Volibluthengst.) Der zuletzt im Besitze des Herrn 
Ritte»giltsbesitzers Raih-Jacewo gewesene Voll- 
bluiheiigst „Nlsspirat" vom „Flibustier" aus der 
„Union ist aus bis jetzt unerklärliche Weise ver­
endet. Das Thier war einer der edelsten Hengste 
des ganze» Kontinents, ist vom Unionkliib in 
Berlin gezüchtet, dort geboren nnd ging i» seiner 
Glanzperiode in den ersten und größten Nennen 
in Paris, Petersburg nnd Berlin  als Sieger 
hervor.____________________________________

LoklMmchriclitett.
3»r Erinnerung. Am 8. Februar 1882, vor 18 

Jahre», starb zn Cannes Berthold Anerbach. 
Seinen Ruhm als Erzähler begründete» die

,  ------  „Schwarzwälder Dorfgeschichten". I n  seinem
Soz.aldemokraten seien keuie Freunde von S tra f- kleinen Geburtsorte Nordstetten im Schwarzwald. 
bestimmunge»». aber da die Umbildung der gesell- wo er am 28. Februar 1812 gebore» wurde, hat 
schriftlichen Zustände, die seine Partei anstrebe, er seine Rnhestätte gefunden



Thor«, 7. Februar 1900.
— (P e rs o n a lp e rä n d e ru n g e n  in  d e r 

Arm ee.) v. B e r t r a b .  M a jo r im großen Gene- 
ralstabe, zum Geueralstabe der 36. Division ver­
setzt. M a t th ia ß ,  M a jo r und Batls.-Komman- 
deur im Jnf.-Regt. von Vorcke (4. Pomm.) N r 21. 
znr Dienstleistung beim großen Generalstabe 
rvmmandirt. S c h m id t, Lentnant im Drag.-Regt. 
von Wedel (Pomm.) N r. 11. in das Ulan.-Regt. 
von Schmidt (1. Pomm.) N r. 4 versetzt.

— <W e st P r e n ß i s ch e r  P  r o v i » z i a l - A u s- 
s chnß.) Für die am 6. d. M ts . in Daiizig statt­
findende Sitzung hat Herr Landeshauptmann 
Hinze geschäftliche Mittheilungen zusammen­
gestellt, denen w ir folgendes entnehmen: Der 
KreiS-Ausschuß B r i e f e »  hat die Rechnung für 
die Einnahmen und Ausgaben der Stadtbahn 
Briesen für das erste Betriebsjahr vorgelegt. 
Danach haben die Einnahmen 27520,70 Mk. 
(darunter aus dem Personenverkehr 13497.85 Mk.. 
aus dem Güterverkehr 13572.69 M k). die Aus­
gaben 14644,08 Mk. betragen. Es verbleibt 
mithin ein Ilebcrschuß von 12876.62 Mk. aus 
Welchem die Zinse» des Anlagekapitals gedeckt 
werden konnte», ohne daß ein Znschim der 
Provinz erforderlich war. Nach den M itthe i­
lungen des Kreis-Ansschnsses hat sich der Verkehr 
andauernd günstig entwickelt, sodaß auch für die 
folgenden Betricbsjahre Zuschüsse der Provinz 
voraussichtlich nicht erforderlich sein werden. 
Die Kommission für die westprenßische Provinzial- 
HiisSknffe hat in ihrer letzten Sitzung folgende 
Darlehue bewilligt: der.Stadtgeineinde G o r z n o ,  
Kreis Strasburg, zum Erweiterungsbau des 
Schulhanscs 12800 M ark; dem Deichverbande der 
C n l m e r  S t a d t  N i ed e r un g  znr Anlegung 
eines Dampfschöpfwerkes lzuin ermäßigten Zinsfuß 
von dreieinhalb Prozent und zwei Prozent T i l ­
gung) 100000 Mark. Die bei der wesiprenßischeu 
Jmmobiliar-Fener-Sozietiit i» der Zeit vom 1. 
A pril bis Ende Dezember 1899 liqnidirten Brand- 
entschädignnge» haben bei 240 Bränden 492 087 
M ark betragen (in derselben Zeit des Jahres 
vorher bei 375 Bränden 506763 Marki. I n  
diesem Jahre betrage» demnach die Brand- 
entschädignnge» 14666 Mark weniger als im 
Vorjahre.

— ( D i e A u s g a b e  der  nene » G e r m a n i a -  
M a r k e n )  zu 3 und 5 P f. ist im A p ril oder M a i 
zu erwarte». Da die Ortssätze für Karten und 
Drucksachen schon am 1. A p ril in kraft treten. 
Werden au jenem Tage Postkarten und B rief­
marken zu 2 P f. m it dem Bilde der Germania 
erscheine».

— ( P o l i z e i  - V e r o r d n u n g . )  Von dem 
Herr» Landrath ist unter Zustimmung des Kreis- 
aiisschnsses fü r den Kreis Thorn eine Polizei-Ver­
ordnung erlassen, nach welcher jeder Gast- und 
Schaukwirth bezw. Bieransschäuker den Hanpt- 
eingaug zu seinem Lokale vom Dunkelwerden ab 
bis zum Schlüsse der Polizeistunde durch eine gute 
hellbreuneude Laterne zu beleuchten hat. Zu­
widerhandlungen werde» m it einer Geldstrafe bis 
zu 9 Mk. eventl. .Hast bestraft. Die Verordnung 
t r i t t  sofort in kraft.

— ( B e z i r k s v e r ä n d e r n n g . )  Das Grund­
stück Thorn.-Papau, Band 4 B la tt 68, welches 
0,16,60 Hekt. groß ist und sich im Besitze des 
Schachtmeister Gardzielewski befindet, ist durch 
Beschluß des Kreisansfchnsses von dem Gntsbezirke 
Papan abgezweigt und m it der Landgemeinde 
Thorn.-Papau vereinigt worden.

— (E in  Sch i eßen m i t  schar fer  M u ­
n i t i o n )  findet am 10. bezw. 26. d. M ts . seitens 
des 2. Bataillons des Jnfaiiterie-Negts. N r. 176 
statt. Das Schießen beginnt um 8 llh r  vor­
mittags und dauert bis 2 Uhr nachmittags.

— (Ueber  I n f l u e n z a ) ,  ihre naturgemäße 
Behandlung und Verhütung sprach im Natnrheil- 
verein Pose» am Sonntag Abend vor dichtge- 
sülltem Hanse Herr Sanitätsrath Dr. med. B il-  
finger. I n  klaren, schlichten Worten erklärte 
Redner das Wesen und die Entstehnngsiirsache 
der Krankheit und gab an, wie sie von jedem 
Laien m it bestem Erfolge behandelt werden könne. 
Anzuwenden seien Packungen. Abwaschungen, 
Bäder. Eine große Rolle bei der Behandlung 
spielten gute Ventilation des Krankenzimmers 
und täglicher Wechsel der Leib- und Bettwäsche. 
Wer nicht nalnrw idrig lebe. d. h. kein Alkoholiker 
sei, ebenso kein starker Tabakraucher, wer sich 
täglich Bewegung im  Freien verschaffe, rationelle 
Hauipflege treibe, seine Wohnung gut lüfte und 
nicht in der Hauptsache sich von Fleisch nähre, 
der brauche die Influenza nicht zu fürchten. Wenn 
sie ihn befalle, werde er ihrer, bei Anwendung 
oben genannter Knrformen, gar bald Herr werden. 
Ja, nach überstandener Influenza werde er sich 
Wühler fühlen als je zuvor. Schließlich forderte 
Redner die erschienenen Nichtmitglicder auf. so­
bald als möglich Mitglieder des Naturheilvereins 
zu werden. Dabei erklärte Sanitätsrath Dr. med 
Bilfingcr, daß die Natnrheilvereine ein segens­
reiches Stück Kulturarbeit verrichten, denn sie 
lehrten den Menschen das kostbarste Gut, die Ge­
sundheit. zn pflegen. Dieser Aufforderung kamen 
sehr viele Damen und Herren nach. Der inter­
essante Vortrng wurde m it größtem Beifall auf­
genommen. An den Vortrag schloß sich eine 
überaus lebhafte Diskussion, an der sich Laie» 
wie Aerzte betheiligten.

Ottlotschin, 6. Februar. (Der Landwirthschast- 
liche Verein Ottlotschin-Nen-Grabia) hält am 
Sonnabend den 10. d. M ts . bei Herrn Hagen- 
Stanislawowo sein diesjähriges Wintervergiiügen 
ab. Z u tr it t  haben Mitglieder und vom Vorstände 
eingeladene Gäste.

Von der russische» Grenze, 5. Februar. (Projekt 
einer Bahn Toinaszvw-Lodz.) Ein Kapitalisten- 
konsortinin in Warschau m it dem Grasen Jn lins  
Ostrowski a» der Spitze bemüht sich «in die Kon­
zession znin Ban einer Bahn von Tomaszow nach 
Lodz. Die projektirte Linie, welche die zwei 
größten Fabrikstädte Kviigreßpolens verbindet, ist 
für die Jndnstrieentwickelttiig des Landes von 
hoher Bedeutung.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
. S c h l u c k  u n d  J a n " ,  das neueste 

S tiick G e r h ä r t  H  a u p t  m a n n  s, ein 
sünfaktilles Vvsseuspiel, e rrang  bei seiner 
E rs tau ffüh rung  im  „Deutschen T h e a te r" in  
B e r l in  bei übe rfü llte » ! Hause kaum m ehr 
a ls  eine» Achtungserfo lg .

Mannigfaltiges.
( D e r  O m n i b  u s) soll in  B re s la u  ein­

ge füh rt werden. W ie  die „V re s l.  Z tg . "  e r­
fä h r t, sind U nterhand lungen im  Gange und 
auch bere its  dem Abschlüsse nahe, in  B re s la n  
ein O m nibus-U nternehm en großen S t i ls  m it 
zahlreichen Z w e ig lin ie u  nach allen Richtungen» 
namentlich aber von B ah n h o f zu B ahnho f, 
in s  Leben zu ru fe» . D a  b is  zn r S tunde  ei» 
geeigneter M o to ro m n ib n s  fü r  B re s la n  po lize i- 
licherseits noch nicht zugelassen ist, so w ird  
das Unternehm en zunächst m it  P ferdebetrieb  
ge le itet werden.

( E r t r u n k e n . )  V ie r  Knaben aus 
Lanteubach bei C ra ilsh e im  brachen beim 
Schlittschuhlaufen im  nahen S torchw eiher ein 
und ertranken.

( S i d n e y  D '  D a n n e ) ,  a lias H anptm ann 
von S chw erin , der wegen Kautionsschwinde­
le ien aus B e r l in  flüchtete und dann wegen 
B annbrnchs in  P a r is  ve rha fte t w urde, ist von 
do rt, seinem Wunsche entsprechend über die 
belgische Grenze, abgeschoben worden.

( W e g e n  d e r  v o r g e k o m m e n e n  
T r  i  ch i  n o s i  s e r  k r  a u k n  n ge  n) w urde 
der Fleischbeschauer Fleischer Neum ann 
ans G r.-S chönan seines A m tes entsetzt und 
verhafte t.

(N a c h  d e m  G e n n s s e  v e r d ä c h t i ­
g e n  R i n d f l e i s c h e s )  ist au f dem V o r ­
werke A p e lt bei Hainicheu eine B e rg a rb e ite r- 
fa m ilie  erkrankt. D e r A rz t ha t V e rg iftu n g  
festgestellt. E in  d re ijä h r ig e r Knabe ist ge­
storben ; der V a te r lie g t »och schwer krank 
darnieder. D ie  S taa tsanw a ltscha ft h a t die 
Untersuchung eingele ite t.

( D o p p e l s e l b s t m o r d . )  Z w e i jnnge 
M ä n n e r, der B a rb ie r  W o lf und der M ü lle r  
G äbe rt, habe» sich kürzlich bei W erdau 
(Sachsen) gemeinschaftlich erschossen, nachdem 
sie vo rhe r im  L o k a lb la tt ih re  Todesanzeige 
aufgegeben hatten.

( D e r  M ö r d e r )  des Dienstmädchens 
T h u ra n  in  H am burg , der A rb e ite r Bnchholz, 
ha t jetzt endlich die B lu t th a t  eingestanden. 
Seine Angaben inbezug au f die A u s fü h ru n g  
der T h a t decken sich m it dem Indiz ienbew eise.

( D i e  e r s t e  s t a n d e s a m t l i c h e  
T r a u u n g  a u f  H e l g o l a n d )  h a t jetzt 
stattgefunden. I m  dortigen  Gcm eindeburean 
w urde der he lgoländer S ch iffe r A ndreas 
R ufe m it F rä u le in  A nna  K r i iß  ge trau t.

( I m  S t i e r - Z i r k u s  z u  M a d r i d )  
sollte am F re ita g  ein K am pf zwischen einem 
Löw en, einem B ä re n , einem P a n th e r und 
einem S t ie r  v o r sich gehen. D ie  drei R aub- 
th iere w urden in  die A rena  zu dem S t ie r  
gelassen und stürzten sich so fort aufe inander. 
D e r B ä n d ig e r w o llte  sie trennen, dabei entlud 
sich ein m it  S ch ro t geladenes G ew ehr in  
seiner Hand. 21 Zuschauer w urden  ve r­
w undet, da ru n te r ein I ta l ie n e r  und d re i 
österreichische Bäckergeselle» schwer, ein Z u ­
schauer w urde in  das Auge getroffen und 
geblendet. I n  der A rena  dauerte der K am p f 
inzwischen fo r t .  D e r S t ie r  tödtete den 
B ä re n  und verw undete schwer den Löw en 
und den P a n th e r.

( M o d e r n . )  M e in  F rä u le in , ich liebe 
S ie  und —  D am e (ihn  unterbrechend): 
Sprechen S ie  um  G ottesw kllen nicht m it  
m einer M a m a . —  U nd w eshalb  n ich t?  —  
D am e: Ach, M a m a  möchte selbst gern
noch e inm a l he ira then.

Veran,wörtlich für den In h a lt :  Heinr. M artina,in in Thorn.
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Amtliche Nolirnngeu der Danztger Produkten- 
Börse

vom Dienstag dk"! 6. Februar !k00.
Für Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaaten

werden außer den notirten  Preisen 2 M a rk  Per
Tanne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig
vom Kamer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. 

mlniid. hocybunt und weiß 718—772 Gr. 134 
bis 146 Mk.. iuländ. bunt 697—761 Gr. 128 
bis 138 M k.. iuländ. roth 724-715 Gr. 134 
bis 138 Mk.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Rvrmalgewicht inländisch grobkörnig 
702- 738 Gr. 134 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inlättd 
große 638—686 Gr. 118—133 Mk.

E r b s e n  per Tonne von Ivvv Kilogr. inländ 
weiße 120 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ
116 Mk.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. iu länd 
115 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
108-118 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 20-85 Mk. 
weiß 64-130 Mk.

K l e ie  per 5ü Kilogr. Weizen- J.97' , / , -4.12'/, Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Nenvement 88" Transitpreis ab Lager Nenfahr- 
waffer 9,80 Mk. inkl. Sack bez., Reiidenient 
75° Transitpreis franko Nensatzrwasser 7,35 
bis 7.50 M ark inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  6. Februar. Ni'Iböl fest, lvko 
52",. — Kaffee bcbanptet, Umsatz 4060 Sack. — 
Petroleum fest. Standard wbite loko 8.35. — 
W etter: schön.

8. Februar: Sonn.-Anfgang 7.33 Nbr.
Sonn.-Unterg. 4.58 Uhr. 
M viid-Aufgaiia11.il Uhr. 
Mond-Unterg. 3.13 Uhr.

Bekanntmachung.
Behufs Vermielhung des der Stadt 

gehörigen Holzlagerplatzes am Weichsel­
ufer oberhalb des Ferrari'scheu 
Holzplatzes bis zu den am Schank- 
hause III  stehenden Bäumen, in einer 
Länge von 60 rn und einer Breite 
von 14 ni —  840 O  in groß, au 
die Zeit vom 1. A pril 1900 bis da­
hin 1901, haben w ir einen Lizitations- 
termin zur Entgegennahme münd­
licher Gebote auf
M ittw o c h , 14 . F e b ru a r  1 9 0 0 ,

mittags 12'/,r Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadt 
lämmerers (Nathhaus Treppe) am 
beraumt, zu welchem Methsbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Bor dem Termin ist eine Bietungs 
kaution von 15 Mk. in der Kämmerei­
kasse zu hinterlegen.

Die Miethsbedingungen liegen in 
unserem Bureau I  zur Einsicht aus.

Thorn den 26. Januar 1900
D e r M a g is tr a t .

KUIWl-
listkäeeleo« uin! iVanäsedove», 

ckVnüexei'Zlolre 
1'iir LüeIi6uti8Lk6,

>Vaeli8- unrl t-eäsi-luokie,
iu Fi-V88l6r ä u s n a lll bei

krieli Miller Melik.,
L ro ites tr. 4.

H a b e n  8 i e

8 0 M M 6 I '8 p i '0 8 8 6 N ?
rVuuseben Lis ranlen, wslssen, 
8SMM6liveioken leint? — 80 se-
dranekea Li's:

L e r Z L N s n n 's

Ulienmilek-Zsifs
voll veegmsnn L  vo. IN veesilsn. 
L 501>t. keil. «. Venllirob Naobf.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Tuchmacherstr. 20, l.

Für die Wiche!
vn. Oetkers Backpulver, 

vp. Oetkers Lanille-Zucker, 
vp. Oetkers Pndding-Pnlver 

ä. 10 Psg. Millionenfach bewahrte 
Rezepte gratis von

^n lon  Koerwsp»

Hnilsps S» Lo.

Z K -  Z L O L ' S S V I ' - ^
S lirg -M iiW ill,  

L s e ke rs l» '. l>
euipsiehlt^ ...

a lle »  G rö ß e n  

und  P re is la g e n .

7 ^ 5  n s o b  m s r ?
ttoltter beseitiZt sieksr
sofort „Lropp's Xalmn attv" 

(20O/o Oarvaerottvatte) L kl. 50 klg.
nur eeltt in äer vroserio knlon
Kvortvara.

Katten unri kääu8v
werden durch duS vorzüglichste,

E NatteHtod ^
<F. Mnsche, Cötheu)

Ichlirll und sicher getvdtet und ist unschäd­
lich für Menschen,Hansthiere« Geflügel. 
VcrS et e  »  V5«?. und r M k .

«ugo V issLs, Thorn. 
Musche'S Ratteotod übeitrisst 

alle andere« M ittel» ganz gleich 
welche« Name« dieselben auch 
führe« möge».

Kaffrr! Kaffee!
Trotzdem

Aaffee in  letzter Z e it bedeutend im  preise gestiegen ist, 

b in ich dennoch in  der Lage, denselben vo rläu fig

ohne jck« PMMiz
zu den d i s Ü e r i Z S N  preisen in  bekannter Güte weiter 

verkaufen zu können.

Kchr's KOtzeW,
Kreitkstr. 12 IL s i'r» . Kikiitflr. 12 

L io m tz o iK  —  l iu n v in n ln iv  —  tz lia n ä e n r .

grösstes Mree-7mport-Se§clM veutschlauäs 
im cUrellken Verkehr mit Sen Konsumenten.
Theilhaber der Nenezuela-Plautagen-Gescllschaft, G. m. b. H.

/  äibill Ä M ,
^  Papier-Handlung

§  empfiehlt ^
^  z,.r ^

D r a n d m K L e o e i
^  reizende Neuheiten in

^  Hvh- und Lkdrrlinrareit.F^  ^

s  I. Qualität.

Die besten Säuger in
H a rz c r

KmigkikSWtl
empfiehlt

F .  ^ « tv L L L L v b -
Coppernikusstr. 29.

zur Wäsche ninlmt an
Wsek ISsekß.,

Baderstraße, Ecke Breitestraße.

t/2!<Uc) kienüg! tilk 100 lossen

W
olass eaoao sü? t/o/r

Ssü/'Lkr/c/, a//6/r a/kt/s/'o/r 66^2/7^6/? /§/.
F/» /?«/,/>/?a/t, /rŝ xŝ Lifcr/')te/7k/, /s/ê e

tz/kr/ Lc/l/76// Ss/'s/ksl. t<k7/7 //ok,ks/lL Oaeao 
//? c/o/r ^/se//-0e/rso/r, /oss z / a H
/o§s 6t/SF6lwso/?6z?r eaaao c//s Sl,a/zkat üp/'Ak.

M eines Hausgrundstück, in welchem 
^  20 Jahre die Schlosserei betrieben, 
ist unter günstigen Bedingungen 
billigst zu verkaufen. Heiligegeiststr. 7/9.

AVirrmsnn.
Lin ff. möblirtes Zimmer mit 
^  Pension, 1. Etage, v. 15. ?rebr. 

zu vermieden. Anerbieten u. 2 0 0  
d. die Geschäftsstelle d. Ztg.

I wer fein möbl. Zimm., n. v. gel., 
m. a. o. B., Cnlmerstr. lO, !I.

ÄW öbl. Zimmer mit Pcns. sos. bill. 
zn haben Schrihumchersir. 24, Itt.

M öb l. Zimnier, Kabinet n. Bnrschem 
M  gelaß zit verm. Bachcstr. l3 .
M Lu t rnöbl. Wohnung, event!, auch 

Bnrschengcl. von sofort zu ver­
mischen. Gerste,rstrake Nr. 6. I.
M ob l. Z. z. verm. Baclreftr. 9, l l l .  
2 nnlnZ m. Burscheng. z. v. Hohestr.7.
M ltstäd t. M ark t 20 , 1. Etage, 
^  6 Zimmer und Zubehör zu ver-

E in e  re n o v ir te

Wchnung.
3 Zimmer, nach vorn, Küche und Zu­
behör, per sofort oder 1. April d. Js.,

eine UischiiW,
parterre, 3 Zimmer, Küche und Zu­
behör, per 1. A pril zn vermiethen bei

8 .  G Z L M O L S -
Elisabcthstr. 9.

Eine Wohnung
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche, Mädcheustube und sämmtlichem 
Zubehör, Baderstraße 2 billig zu verm.

L n r r l i !  L *eL rriS ,
Gerechteste. 6.

HmWUt K D «
6 Zimmer nebst ZubchSr, 1. Etage, 
Brombcrger Barftaüt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst krotuso 
bewohnt, ist von sofort oder später 
r „  vermiethen-

S o p p k rt, Ba^eltrake 17,

«adrrstratze 36,
s. Etage, sind 3 große Zimmer 
und Zubehör znm 1. April zu ver- 
miethen.
»D Stuben, Küche, U1. Etage nach 

vermiethen.
Neustadt. M arkt 18.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn


